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I Abonnementspreis 
r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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1 Gehen yon „daß ich mich ſo im Handum⸗ 
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krüänkt 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


e 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Donnerſtag den 


10. Juni 1897. 


XV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
Von vertrauenswürdiger Seite wird der 
Breslauer Zeitung“ mitgetheilt, Kaiſer 
ilhelm habe während des jüngſten Auf⸗ 
euthaltes in Schleſien ſeinen Unwillen über 
as durch den Tauſch- Prozeß enthüllte 
ntriguenſpiel wiederholt ausgeſprochen und 
angeordnet, daß ihm über den Verlauf der 
erhandlungen alltäglich ausführlich berichtet 
erde. Der Kaiſer wünſcht dringend eine 
eviſion des Inſtituts der politiſchen Polizei, 
owie eine Reform des Verkehrs zwiſchen 
ie Miniſtern und der Preſſe. Eine be⸗ 
ondere Kommiſſion ſoll zur Berathung von 
weldrechenden Vorſchlägen alsbald eingeſetzt 
n. i 


Der Senſationspreſſe mißt die 
zPoſt“ mit anderen Blättern ein gut Theil 
dend an den Erſcheinungen zu, wie ſie 
. r Prozeß Tauſch enthüllt hat. „So lange 
f in größerer Zahl Zeitungen giebt,“ 
ſchreibt das Blatt, „welche im Geſchäfts⸗ 
intereſſe in erſter Linie dem Senſationsbe⸗ 
dürfniß des Publikums der Hintertreppen⸗ 
romane zu fröhnen trachten und daher auf 
pikante Nachrichten coute que coute jagen, 
o lange es vorkommen kann, daß Blätter 
um ſolcher Nachrichten willen als Mit⸗ 
arbeiter Perſonen dulden, deren Eigenſchaft 


als Polizeiſpitzel bekannt iſt — andere in 
den Prozeſſen hervorgetretene Redaktions⸗ 
interna gar nicht zu rechnen — iſt der 


Boden für Sumpfpflanzen dieſer Art noch 
vorhanden, und es ſteht einem Theile unſerer 
reſſe ſchlecht an, mit Phariſäermiene Steine 
Ben bolitiiche Polizei zu werfen, ſtatt 
In = der eigenen Thür zu fegen.“ 
Post“ zufolge carathskreiſen wird es der 
Fand w Sr als ſicher angeſehen, daß die 
and werkervorlage in der jetzt ver⸗ 
einbarten fe zur Annahme gelangen wird. 

Die landwirthſchaftlichen Vereine der 
Schweiz haben ſich nach einer Meldung 
aus Bern zu einem „Schweizeriſchen Bauern⸗ 
verband“ vereinigt behufs Wahrung der ge⸗ 
meinſamen Intereſſen, namentlich auf dem 


Gebiete der Geſetzgebung und der Handels⸗⸗ 


politik, und die Gründung eines ize⸗ 
riſchen Bauernſekretariats als be 
Zentralſtelle beſchloſſen, für welches die 
nterſtützung des Bundes verlangt wird. 


Herrgottswege. 


aue v. Hahn. 
rnroman von A (Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) b 
weiter wandte ſich ſtöhnend ab und ging 
biefer Kalb a Era beim Vater is lie 
i ufgeri i ind bli 
ihm ernſt entg wet im Bett ı 
be „So müſſen wir uns wiederſehen, Alois?“ 
j gann er in ſtrafendem Tone. „Als D 
urtgingſt, ſah ich hinter Dir drein wie 
. dem Beſten, das der Herrgott mir 
hren — heute ſtehſt Du als ein unge⸗ 
rſamer Sohn vor mir, der an den heiligſten 
wingen Verrath geübt hat. Aber ich 
1 darum nicht mit Dir rechten, daß Du 
Di Prieſterlaufbahn verläßt, — ja, ich will 
re rs ſogar eingeſtehen, daß mir's jo gerade 
cht iſt, weil Gott mir andere Erben ver⸗ 
t, bat. Ich will glauben, 
di ille dabei im Spiele war und darum von 
eſer Sache nicht reden — 
»Was Du mir aber ſonſt noch zu ſagen 


= 


daft, das unterdrücke jetzt, Vater. Sage mir 


base in dieſer Stunde!“ flehte Alois und 
nicht e Hände beſchwörend auf. „Ich trügs 


„Was heißt das?“ fuhr der Müller ge⸗ 
a „Du wirſt's ſchon dulden 
Dir Dein Vater ſeine 
2. Wir können's aber kurz 
beikomme Schlag ein, daß es Dir nimmer 
auf den © en 5 Huberdirn als Bäuerin 
5 Ä 
dergeſſen Br ringen, und die Sache ſoll 
Alois mt Du wirklich, Vater,“ ſagte der 


U 


1 Wunde ihr losſagen könnte, um die ich 


rer, ein neuer Menſch geworden bin? 


junterftürzen und die Welt in 


daß Gottes 


Dem Pariſer „Temps“ zufolge findet die 
Abreiſe des Präſidenten Felix 
Faure nach Rußland am 25. Juli ſtatt. 
Derſelbe wird von dem Miniſter des Aeußern 
Hanotaux, General Boisdeffre und Admiral 
Gervais begleitet ſein. Einzelnen Blättern 
zufolge wird ſich der Miniſterrath zunächſt 
mit der Frage beſchäftigen, ob die Reiſe des 
Präſidenten Faure nach Rußland nicht eine 
außerordentliche, vom Parlement zu bewilli⸗ 
gende Kreditforderung nöthig mache. Der 
„Figaro“ behauptet, der Zar ſelbſt habe an⸗ 
gedeutet, er wünſche, daß Faures Eigenſchaft 
als Staatschef und ausſchließlicher Repräſen⸗ 
tant der franzöſiſchen Republik während der 
Reiſe durch nichts geſchmälert erſcheine. Die 
beiden Parlamentspräſidenten fügten ſich an⸗ 
geblich nur widerwillig dieſem Wunſche. — 
Der radikale Abgeordnete Bazille, der aus Ruß⸗ 
land zurückkommt, erzählt ſeine Petersburger 
Eindrücke. Er hat überall große Freundſchaft 
für Frankreich angetroffen, aber zu ſeinem Be⸗ 
dauern auch bemerkt, daß die ruſſiſche Politik 
das Ziel verfolge, Frankreich an Deutſchland 
anzunähern, ja, die drei Mächte zu einem 
Bunde zu verknüpfen. Bazille erklärt, er 
habe den ruſſiſchen Miniſtern gejagt, Frank⸗ 
reich könne niemals mit Deutſchland zu⸗ 
ſammengehen, ſo lange es Elſaß-Lothringen 
nicht wieder habe. 

Die ſpaniſche Miniſterkriſis iſt da⸗ 
durch beendet, daß die Königin⸗Regentin den 
Miniſterpräſidenten Canovas del Caſtillo in 
der Amtsgewalt belaſſen hat, um mit dem⸗ 
ſelben Kabine“ die bisherige Politik weiter 
zu führen Gleichzeitig veröffentlicht das 
Amtsblatt in Havanna das Dekret, durch 
welches die Reformen auf Kuba eingeführt 
werden. — In Barcelona wurde in der 
Nähe des Hauſes eines Gemeinderathsmit⸗ 
gliedes eine Dynamitbombe geworfen, deren 
Exploſion beträchtlichen Schaden anrichtete 
und große Beſtürzung in der Stadt hervor⸗ 


rief. Der Urheber iſt noch unbekannt. Als 
Beweggrund vermuthet man perſönliche 
Rache. 


Der internationale Bergarbeiter- 
Kongreß wurde am Montag in London 
in Anweſenheit von 68 Delegirten eröffnet, 
welche insgeſammt 1050 000 deutſche, eng⸗ 
liſche und franzöſiſche Bergarbeiter vertreten. 


Eine weitere Abordnung, welche 100000 
belgiſche Bergarbeiter vertritt, wurde am 
Dienſtag erwartet. 

Aus Kopenhagen, 8. Juni, wird ge⸗ 
meldet: Sämmtliche Maſchinenfabrikanten 
ſchließen heute die Werkſtätten, weil die 
Arbeiter die Uebereinkunft, alle Streitfragen 
einem Schiedsgericht vorzulegen, gebrochen 
haben. 7000 Arbeiter werden von der Sperre 
betroffen. 

Wie dem „Reut. Bur.“ aus Dſcheddah 
gemeldet wird, find daſelbſt mehrere Ber: 
ſonen unter peſtverdächtigen Erſcheinungen 
erkrankt. 

Die Regierung von Hawaii hat es 
abgelehnt, Japan die Genugthuung zu 
geben, welche dieſes verlangte, weil die Re— 
gierung von Hawaii ſich geweigert hatte, die 
Landung von 400 japaniſchen Einwanderern 
zu geſtatten. Nach den Meldungen aus 
Honolulu verlautet dort, der japaniſche dip⸗ 
lomatiſche Agent Shimamura werde Hono- 
lulu verlaſſen und damit die diplomatiſchen 
Beziehungen mit Hawaii abbrechen, wenn 
nicht auf die Forderungen Japans eine be- 
friedigende Antwort ertheilt würde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni 1897. 

— Am erſten Pfingſtfeiertage, vormittags 
10 Uhr, beſuchten die kaiſerlichen Majeſtäten 
mit den fünf älteſten Prinzen-Söhnen den 
Gottesdienſt in der Friedenskirche in Pots⸗ 
dam. — Geſtern Vormittag 11 Uhr nahmen 
die Majeſtäten an der Feier des Stiftungs⸗ 
feſtes des Lehr-Infanterie- Bataillons theil. 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes nahm 
Seine Majeſtät der Kaiſer mehrere mili⸗ 
täriſche Meldungen entgegen, darunter die 
des Generallieutenants v. Langenbeck, des 
Generallieutenants v. Stünzner und des 
Generalmajors Freiherrn von Gayl. Zur 
Mittagstafel waren u. a. zugezogen: Die 
Generallieutenants von Langenbeck und von 
Stünzner und der Generalmajor Freiherr 
v. Gayl. Später begaben ſich die Majeſtäten 
mit den kaiſerlichen Kindern zu Wagen nach 
der Matroſenſtation, wohin auch die Ge⸗ 
ſpielen der kaiſerlichen Kinder geladen 
waren, und von dort auf der Dampfyacht 
„Alexandra“ nach der Pfaueninſel, von wo 


Ich liebe die Annemarie, wie nur je ein 
Mann das Weib geliebt hat, und die 
Sonne würde für mich vom Himmel her⸗ 
ewige Nacht 
verſinken, wenn ich ihr entſagen ſollte!“ 
„Schnack! Red' nicht jo gottloſes Zeug,“ 
ſchalt der Müller wegwerfend. „Es giebt 
W hübſche Dirnen in der weiten Gottes⸗ 
5 1 jede ſoll mir recht ſein, die Du 
1 der az nur dieſe nicht. Ich mein', Du 
als der reichſte Burſche weit um, brauchſt 
nicht arad nach einer Betteldirn' auszu⸗ 
ſchauen. Aber wenn die Annemarie jetzt 
auch mit beiden Beinen im Gelde ſtänd' bis 
an die Knie, jo könnt'ſt doch als recht⸗ 
ſchaffener Sohn jetzt nimmer d'ran denken, 
ſie zu Deinem Weib zu machen nach dem 
was 1 Huber 845 uurgethan hat!“ ‚ 

„Vater!“ rief der Aloi ierzli 
„Richte ihn nicht, er iſt tobt ſchmerzlich 

„Todt? Huber todt?“ fuhr der Müller 
empor und ſchluckte mühſam, als wenn ihm 
etwas im Halſe würge. 

Er ſah den Sohn ſtarr an. „Was jſt ge⸗ 
ſchehen?“ ſtammelte er, und als der Sohn 
berichtete, wurde er erdfahl im Geſicht, legte 
ſich in die Kiſſen zurück und verharrte ſo, 
mit geſchloſſenen Augen, ohne ein Wort zu 
ſagen, wohl länger als eine Viertelſtunde. 
Alois ſaß währenddeſſen mit tief herab⸗ 
geſunkenem Haupte neben ſeinem Bett. 

„Alois,“ hub der Müller endlich an, ſein 
Athem ging ſchwer dabei, und man merkte, 
daß ihm das Sprechen eine Qual war, 
„Alois, meinſt' nicht, es wär' des Herr⸗ 
gott's Finger, der Dir zeigt: „Das richt'ſt 
mit Deinem Willen an!“ 

„Vater, ſprich nicht ſo!“ ſtöhnte der 
Alois gequält. „Er, der mir die Liebe zu 


Schöpfung nicht vertrüge. 


der Annemarie in die Bruſt legte, kann 
mich nicht daran zu Schanden werden laſſen 
wollen!“ 

„Wenn aber der Herrgott meinte: „Ich 
geb' Dir die Freiheit des Menſchen zurück, 
ſei ein Menſch, aber zeige, daß Du mir auch 
ein Opfer bringen kannſt. Ich hab' Dir 
meinen Willen in dem Widerſtand Deines 
Vaters gezeigt!“ Wenn der liebe Gott es jo 
meinte, Alois, was thät'ſt dann?“ 

„Nichts könnte mich davon überzeugen,“ 
ſchlug der Alois den Verſucher zurück. 


„Gott hat mich die Liebe nicht gelehrt, 
damit ich entſagen ſoll. Das wäre ein 


Widerſpruch, der ſich mit der Natur ſeiner 
So handelt Gott 
nicht, Vater. Damit Du's aber gleich wiſſen 
mögeſt, wie unumſtößlich mein Entſchluß iſt 
und wie ſehr überzeugt ich bin, daß ich 
recht thue und Gottes Eingebung folge, 
9 2 ich Dir' bei allem, was mir heilig 
iſt! —“ 

„Schwöre nicht, Alois! ſchwör' nicht!“ 
flehte der Alte. 

„Ich thu's dennoch, Vater! Ich ſchwöre 
bei dem Andenken an meine gute Mutter, 
kein anderes Weib zu nehmen als die Anne- 
marie, und giebſt Du mir die Einwilligung 
nicht unter Jahr und Tag —“ 

„Nimmer!“ ſchrie der Alte. „Nimmer 
ſoll das geſchehen — und darum geh' zurück 
und werde Prieſter! Denn lieber will ich 
den Hof meinem ärgſten Feinde hinterlaſſen, 
als in dieſe Heirath willigen!“ 

„Prieſter werde ich nicht, Vater, denn 
das hieße Gott beleidigen und die heiligſten 
Dinge zum menſchlichen Spielball herab⸗ 
würdigen. Ich will Dir bis auf dieſen einen 
Punkt ein folgſamer Sohn ſein, Vater, und 


die Herrſchaften um 7 Uhr nach der Matroſen⸗ 
ſtation zurückkehrten. Zur Abendtafel im 
Neuen Palais waren keine beſonderen Ein⸗ 
ladungen ergangen. Heute früh 7½ Uhr 
machte der Kaiſer im Beiſein des Kron— 
prinzen Wilhelm einen Spazierritt in die 
Umgegend des Neuen Palais. Vormittags 
9 Uhr hörte Se. Majeſtät die Vorträge des 
Kriegsminiſters, Generallieutenants v. Goß⸗ 
ler, ſowie des Chefs des Militärkabinets, 
Generals der Infanterie von Hahnke. Um 
12 Uhr gedenkt Se. Majeſtät den ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter Herrn Uhl nebſt Ge⸗ 
mahlin, ſowie den japaniſchen Geſandten 
Vikomte Aoki zu empfangen. Um 6 Uhr 
gedenken ſich Ihre Majeſtäten zum Blumen⸗ 
korſo nach der ruſſiſchen Kolonie zu begeben. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte 
heute im Neuen Palais dem bisherigen 
amerikaniſchen Botſchafter Herrn Uhl mit 
ſeiner Gemahlin die erbetene Abſchieds⸗ 
audienz. a 

— Am 11. Juni findet im Marmorpalais 
bei dem Kaiſerpaare muſikaliſcher Abend 
ſtatt. Die eingeladenen Gäſte haben in 
Koſtümen des Jahres 1797 oder in Uniform 
zu erſcheinen. 

— Auf der Reiſe des Kaiſers nach Ruß⸗ 
land wird die „Hohenzollern“ nur vom Kreuzer 
„Gefion“ begleitet ſein. 

— v. Winterfeld, General der Infanterie 
und General-Adjutant Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs, kommandirender General 
des Gardekorps, iſt unter Belaſſung in dieſer 
Stellung, mit Wahrnehmung der Funktionen 
als Oberbefehlshaber in den Marken be⸗ 
auftragt. ; i 

— Der Kommandeur der 33. Diviſion, Gene⸗ 
rallieutenant Frhr. d'Orville v. Lüwenclau, iſt in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Pen⸗ 
ſion zur Dispoſition geſtellt. Sein Nachfolger 
iſt Generallieutenant von Langenbeck, welcher 
bisher die 2. Diviſion befehligte. Die letzt⸗ 
genannte Diviſion hat Generallieutenant und 
Oberquartiermeiſter von Stünzner erhalten. 

— Der Kaiſer hat anläßlich der dies⸗ 
jährigen Berliner Kunſtausſtellung verliehen: 
die große goldene Medaille für Kunſt den 
Malern Max Liebermann und Profeſſor 
Richard Frieſe, ſowie dem Bildhauer Profeſſor 
Peter Brauer, ſämmtlich in Berlin, die 
— — jZÜĩ2[—2—2ſ . — 


Dir redlich beiſtehen hier in Haus und Hof. 
Wenn Du mich beſtrebt ſehen wirſt, Dir zu 
Gefallen zu leben, dann wird ſich Dein un⸗ 
gerechtfertigter Widerſtand in Nachgiebigkeit 
wandeln, und Du wirſt mir Deinen Segen 
nicht verſagen. Wegen des Hubers Tod 
muß ja nun doch Jahr und Tag darüber 
hingehen, ehe wir an die Heirath denken 
können, und wenn Du mich bis dahin feſt 
bleiben ſiehſt, Vater, nicht wahr, daran wirſt 
Du erkennen, daß Gottes Wille auf meiner 
Seite iſt. Dann, Vater — dann würde ich 
nicht mehr auf Deinen Segen warten können, 
ſondern mich der Annemarie ohne dieſen 
zu eigen geben, der ich zugehöre als 
Menſch!“ 

„Und ich ſage Dir, daß das nie ein⸗ 
treten wird!“ ſchrie der Müller in loderndem 
Zorn und hob die geballte Fauſt empor. 
„Auf der Stell' giebſt' mir Dein Verſprechen, 
dieſe hergelaufene Dirn', deren Vater zum 
Mörder an mir werden wollte, nimmer zu 
Deinem Weibe zu machen. Morgen ſchon 
will ich's klar machen, daß Dir kein Stein 
auf meinem Dache gehört, wenn Du jetzt 
nicht gleich vor mich hintrittſt und ſagſt, 
Vater, ich gebe nach, — und dann ſcheerſt' 
Dich naus zu Deiner Dirn und packſt fie 
Dir auf und gehſt hinunter mit ihr von 
meinem Hof! Geh' — und erbitte Dir Dein 
Brot an fremder Thür!“ 

Der Alte ſank röchelnd in die Kiſſen 
zurück und preßte die Hand auf die arbeitende 
Bruſt. 

„Ich werde gehen, Vater, weil Du's 
willſt,“ ſagte der Alois gepreßt. „Ich werde 
gehen — und mir das Weib, das Gott mir 
beſtimmte, mitnehmen, ſobald die Unglück⸗ 
liche fähig iſt, mir zu folgen. Ich werde 
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kleine goldene Medaille für Kunſt den Malern 
Albert Hertel in Berlin und Hugo Mühlich 
in Düſſeldorf, dem Architekten Baurath Otto 
March in Charlottenburg, dem Bildhauer 
Fritz Heinemann in Charlottenburg und den 
Malern Georg Ludwig Meyer in Berlin 
und dem Maler Rens Reinicke in München. 

— Der „Norddeutſchen Allgem. Ztg.“ 
zufolge kehrt der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe noch heute von Podiebrad nach 
Berlin zurück. 

— Der Staats-Sekretär der ſüdafrikani⸗ 
ſchen Republik, Dr. Leyds trifft morgen hier 
ein. 

— Die Schleifung der Feſtung Mainz 
ſcheint ernſtlich ins Auge gefaßt zu ſein. 
Wenigſtens hat die Stadt Mainz mit dem 
Kriegsminiſterium Verhandlungen darüber 
gepflogen. Die Militärbehörde, ſo wird ge— 
ſchrieben, ſei durchaus geneigt, die Um⸗ 
wallung ſchleifen zu laſſen und das ſo frei⸗ 
gewordene Terrain, beſonders die ſüdöſtliche 
Umwallung, an die Stadt zu verkaufen. 
Die Befeſtigungswerke, die Forts, ſollen 
mehr nach Alzey und Bingen zu hinausge⸗ 
ſchoben werden. Wenn die Verhandlungen 
zun ächſt noch nicht zu einem Reſultat geführt 
haben, jo liegt das an der Höhe der Kauf— 
ſumme für das Feſtungsterrain. Immerhin 
wird gehofft, daß Reich und Stadt ſich 
einigen. 

— Der Juſtizkommiſſion des Abgeord— 
netenhauſes lag eine Petition aus Biſchofs⸗ 
werder, Weſtpr., vor, welche die Errichtung 
eines Amtsgerichtes in Biſchofswerder bean- 
tragt. Die Juſtizkommiſſion beſchloß, dem 
Antrage des Berichterſtatters entſprechend, 
einſtimmig zu beantragen: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

— Die Errichtung einer Zentralnach— 
weiſeſtelle für ländliche Arbeiter unter ihrer 
Aufſicht hat die brandenburgiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer beſchloſſen. 

— Das Disziplinarverfahren gegen den 
Paſtor Kötzſchke iſt dem „Berl. Tagebl.“ zu⸗ 
folge nunmehr beendet. Derſelbe iſt, da er 
der Verfügung des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rathes, nach Sierakowitz zu gehen, nicht nach⸗ 
kam, dieſer Tage aus dem Amte geſchieden. 
Die Neubauten von Gefängniſſen 
werden jetzt durchweg ſo ausgeführt, daß 
auf eine vollſtändige Trennung der jugend⸗ 
lichen Inhaftirten von den älteren Bedacht 
genommen wird. 

— Der Bau des Tanganyka-Dampfers 
iſt ungemein weit vorgeſchritten und wird bis 
Anfang Auguſt beendet ſein, ſodaß dann 
ſofort mit der Verpackung begonnen werden 
kann. Bekanntlich wird der Dampfer bei 
der Firma Janſſen u. Schmilinsky in Ham⸗ 
burg gebaut. 

— Während der Pfingſttage hat hier der 
Parteitag der polniſchen Sozialiſten Deutſch⸗ 


lands ſtattgefunden. Anweſend waren 29 
Delegirte als Vertreter der Städte Berlin, 


Breslau, Gneſen, Hamburg, Leipzig, Bran⸗ 
denburg, Poſen, Wilhelmsburg und Katto⸗ 
witz, ſowie eine Reihe kleinerer Ortſchaften 
in den Provinzen Poſen und Schleſien. Be⸗ 
ſchloſſen wurde unter anderem, bei den bevor- 
ſtehenden Reichstagswahlen in allen Wahl- 
kreiſen mit ſtarker polniſcher Arbeiterbevölke⸗ 
rung ſelbſtſtändige Kandidaten aufzuſtellen. 


Potsdam, 7. Juni. Heute Vormittag 
11 Uhr fand im Neuen Palais das Stiftungs⸗ 


auch nicht eher zurückkehren, Vater, als Du 
mich rufſt, aber betteln, Vater, werde ich 
nicht, ich kann arbeiten. Dein Widerſtand, 
Vater, wird mich nicht niederzwingen, denn 
Gott iſt über mir, und ſo lange ich wider 
ihn nicht ſündige, wird er mein unſchuldiges 
Haupt beſchützen. So, Vater, nun iſt's 
wohl klar zwiſchen uns? Noch bleibe ich 
unter Deinem Dach, weil ich die Annemarie 
jetzt nicht wegnehmen kann. Mein Anblick 
ſoll Dich aber nicht kränken, Vater, ich 
werde Dir fern bleiben. Denke nach, Vater, 
ob Du recht gethan mit dem, was hier ge— 
ſchehen, ob Du nicht ungerecht und zu hart 
warſt. Denke daran, daß Du als alter 
Mann dem Zuge Deines Herzens folgen zu 
müſſen glaubteſt, und ſieh's von dieſem 
Standpunkt an, was Dir vielleicht als un— 
kindlicher Eigenwille erſcheint. Wenn's Dir 
aber leid wird, Vater, dann rufe mich, und 
ich werde froh und erleichtert Deine Hand 
ergreifen!“ 

So hatte der Alois geſprochen, und dann 
war er hinausgegangen, an der Stiefmutter 
vorüber, die von der Thür, an der ſie ge⸗ 
horcht hatte, ſchnell zurückgetreten war. 

Er war wieder zur Annemarie zurückge⸗ 
gangen, die ſich in verzweifelter Seelenqual 
auf dem Lager wand und, von Fieber⸗ 
ſchauern geſchüttelt, hin und her warf. Die 
ziternden Hände an den glühenden Kopf 
gepreßt, ſchrie ſie unaufhörlich nach ihrem 
Vater. 

Die alte Urſula ſaß rathlos daneben und 
weinte. Dazwiſchen betete ſie, fand aber 


feſt des Lehr-Infanterie- Bataillons ſtatt. 
Der Feier wohnten der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit den Prinzen⸗Söhnen und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe bei, ferner der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leopold 


von Preußen, der Erbprinz von Hohen⸗ 
zollern, Prinz und Prinzeſſin „Karl von 
Hohenzollern, der Sohn des Königs von 


Siam, welcher Zögling des hieſigen Kadetten⸗ 
hauſes iſt, ſowie die direkten Vorgeſetzten 
des Lehr = Infanterie - Bataillons, zahlreiche 
höhere Offiziere und die Militär - Attaches. 
Die Feier wurde mit einem liturgiſchen 
Gottesdienſt eröffnet, welchen Diviſions⸗ 
pfarrer Keßler abhielt. Nachdem darauf 
der Kaiſer die Front des Bataillons abge— 
ſchritten, folgte ein Parademarſch in Zügen, 
nach deſſen Schluß das Bataillon nach den 
Kolonnaden an der Mopke abmarſchirte, wo 
unter Zelten die Tafeln aufgeſtellt waren, 
an denen die Speiſung der Mannſchaften 
erfolgte. Die Herrſchaften begaben ſich vom 
Neuen Palais aus nach den Kolonnaden; 
bei dem Erſcheinen der Majeſtäten ſpielten 
die Muſikkorps der hieſigen Garniſon „Heil 
Dir im Siegerkranz“. Der Kaiſer brachte 
ein Hoch auf die Armee aus, der komman⸗ 
dirende General des Gardekorps General 
v. Winterfeld ein Hoch auf den Kaiſer, in 
das die Mannſchaften mit dreifachem Hurrah 
einſtimmten, während die Muſikkorps wieder 
das „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielten. 
Gegen 1 Uhr fand im Neuen Palais eine 
Mittagstafel zu etwa 160 Gedecken ſtatt. 

Leipzig, 8. Juni. Der deutſche Jour⸗ 
naliſten⸗ und Schriftſtellertag wurde heute 
Vormittag in der Buchhändler -Börſe feier⸗ 
lich eröffnet. Kreishauptmann v. Ehrenſtein 
begrüßte den Journaliſtentag im Namen der 
ſächſiſchen Regierung und Oberbürgermeiſter 
Dr. Georgi im Namen der Stadt Leipzig. 
Geh. Hofrath Dr. Rudolf v. Gottſchall gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß der freien 
Geiſtesrichtung nicht durch die Auslegung 
von Geſetzesparagraphen Schranken auferlegt 
würden; Profeſſor Dr. Böcker (Frankfurt 
a. M.) dankte im Namen des Journaliſten⸗ 
und Schriftſtellertages für die Begrüßungen 
und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
König Albert. 


Leipzig, 8. Juni. Sonnabend Vormittag 


8 Uhr wurde als zweite Sonderausſtellung]? 


der ſächſiſch⸗thüringiſchen Induſtrie- und Ge⸗ 
werbe-Ausſtellung in der Gartenbauhalle die 
Jagdtrophäen-Ausſtellung eröffnet. Sie iſt 
von 130 Ausſtellern, darunter König Albert 
von Sachſen, dem Herzoge Georg von 


Sachſen-Meiningen und dem Herzoge Ernſt 


von Sachſen-Altenburg beſchickt. Etwa 3500 


Jagdtrophäen ſind ausgeſtellt. 


Der griechiſch-türkiſche Krieg. 

London, 8. Juni. Der „Standard“ 
meldet aus Athen vom geſtrigen Tage: Die 
griechiſche Regierung habe den Mächten neuer⸗ 
dings vorgeſtellt, daß ein ſchleuniger Friedens⸗ 
ſchluß und die Räumung Theſſaliens dringend 
nöthig ſei, indem ſie darauf hinwies, daß 
der gegenwärtige Zuſtand das Land ſchnell 
erſchöpfe. Es wurde den Vertretern der 
Mächte noch ein anderes Memorandum über 
die angeblichen Gewaltthätigkeiten der Türken 
in Theſſalien und Epirus überreicht, welche 
mit Duldung der türkiſchen Offiziere began- 
gen ſeien. Das Memorandum bittet die 
, .. . KUH TE HOSEN REES N LTE 


keinen Troſt für den Jammer, der das junge 
Herz zerfleiſchte. 

Die Leute im Hofe ſtanden zuſammen 
und erzählten einander dies und das und 
meinten, Gott habe es ſo geſchehen laſſen, 
damit der Alois noch rechtzeitig zur Bes 
ſinnung käme und einſehen lernte, was er 
für eine Sünde zu begehen im Begriff ge⸗ 
weſen ſei. 

Einer erzählte, daß er's unter dem 
Fenſter gehört, wie der Müller den Alois 
verflucht habe, und die Leute bekreuzigten 
ſich und ſagten, nun könne es dem Alois 
nimmer gut gehen auf Erden. — 

Inzwiſchen ſaß die Tonerl drin bei 
ihrem alten Mann. Sie hielt ſeine Hand 
gefaßt und horchte mit großen, erwartungs⸗ 


vollen Augen auf, als der Müller ſprach, 
und ihr Herz erſchauerte in heimlicher 
Freude. 


Der Müller ſagte, daß er dem Alois 
nimmer verzeihen und ſeine Sache ſchon 
morgen klar machen wollte, daß dem Alois 
nichts gehören ſollte auf dem Hofe, wenn er 
ſich nicht bis abends beſinnen und ſich reuig 
fügen würde. Er hätte dann keinen lieberen 
Menſchen auf Erden mehr, als ſie, und er 
wüßt's dann, wem er ſein Gut und Geld 
vermachen wollte. Sie ſolle ſich jetzt nicht 
mehr grämen, — er ſei nun überzeugt, daß 
er beſſer für ſie ſorgen müſſe, und das 
wollte er thun, ob's mit dem Alois ſo käme 


oder ſo. f 
(Fortſetzung folgt.) 


Mächte, Maßnahmen zu ergreifen, um den 
Verbrechen Einhalt zu thun. 

Die Kronprinzeſſin Sophie von Griechen⸗ 
land hat, wie aus Athen geſchrieben wird, 
am vorigen Sonntag dortſelbſt einen mit 
ihren eigenen Mitteln begründeten Kinder⸗ 
hort eröffnet, in welchem den Kindern der 
im Kriege gefallenen, aus Athen gebürtigen 


Familienväter im Alter von einem Monat 
bis zu fünf Jahren Aufnahme und Ver⸗ 


pflegung gewährt werden ſoll. Gleiche An⸗ 
ſtalten werden auch in den übrigen Städten 
des Landes errichtet werden. 

Athen, 8. Juni. Der Kriegsminiſter 
Oberſt Tſamados iſt heute nach den Termo⸗ 


pylen abgereiſt. — Die Abendblätter ver⸗ 
öffentlichen den Wortlaut eines geheimen 


Rundſchreibens der „Ethnike Hetairia“, in 
dem dieſelbe erklärt, ſie werde ihre Organi⸗ 
ſation auflöſen, nachdem ihre Sekretäre 
Mittheilungen über ihre Thätigkeit in die 
Oeffentlichkeit gebracht und ſich gegen ſie 
ausgeſprochen hatten. Das Rundſchreiben 
bemerkt ferner, die Geſellſchaft ſei ein Unter⸗ 
nehmen, das direkt aus der Armee hervor⸗ 
gegangen ſei und giebt die Verſicherung, daß 
ſie niemals zu exiſtiren aufhören werde, 
ſo lange Griechenland beſtehen werde. 
Philippopel, 8. Juni. Nach hier vor⸗ 
liegenden Berichten aus Konſtantinopel 


wurden dort in den letzten Tagen zahlreiche | 6g Pf 


Plakate aufgefunden, welche die 
rung Theſſaliens an die Türkei verlangen 
und zum Widerſtande gegen die Rückgabe 
des beſetzten Gebietes auffordern. Den 
gleichen Zweck verfolgen auch geheim ver- 
breitete Flugblätter. 


Angliede⸗ 


* * 

Die griechiſche Regierung verhindert jetzt 
die Abfahrt bewaffneter Banden nach Kreta; 
der Aviſo „Paralos“ iſt angewieſen worden, 
zu dieſem Zwecke die Meeresſtraße bei Cerigo 
zu überwachen. Man betrachtet dieſe -Be- 
fehle als eine thatſächliche Ausführung des 
den Mächten ſeitens Griechenlands gegebenen 
Verſprechens. — Ein europäiſches Kriegs— 
ſchiff brachte an der Küſte von Kreta ein 
Segelſchiff auf, an deſſen Bord ſich 14 be⸗ 
waffnete Griechen, darunter der Sohn des 
Oberſt Manos, befanden, und führte das 
Schiff nach der Sudabay. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 8. Juni. (Nach einem ſehr bewegten 
Leben) verſtarb in dieſen Tagen der 63 jährige 
Streckenarbeiter Klatt aus Ruda. Anfangs der 
60er Jahre ſtand Kl. als Unteroffizier in Graudenz 
in der Kompagnie des ſpäter viel genannten Haupt⸗ 
manns p. Beſſer. Wie bekannt, kam es durch 
deſſen allzuſtrenges Kommando zu dem bedauer⸗ 
lichen Vorfall, der unſeres Wiſſens in der preußi⸗ 
ſchen Heeresverwaltung einzig daſteht, daß die 
Kompagnie die Befehle des Hauptmanns nicht 
ausführte. Viele Soldaten wurden zu langen 
Feſtungsſtrafen verurtheilt. 1 war 
jener Unteroffizier Kl. Hauptmann v. Beſſer, der 
nervenkrank geweſen fein, ſoll, wurde des 
Kommandos enthoben. Während des Feldzuges 
1870/71 wurde auch Kl. in Freiheit geſetzt, aber 
gleich wieder zu ſeinem Regiment als Gemeiner 
eingezogen und that ſich in Frankreich in ver- 
ſchiedenen Schlachten hervor, ſodaß ihm bald 
wieder die Treſſen gensben wurden. Nach dem 
Feldzuge friſtete er als Arbeiter ſein Daſein. 

Brieſen, 6. Juni. (Feuer. Ziegelmangel.) In 
der Nacht zum erſten Feiertage rief das Horn 
des Wächters die Feuerwehr ſchon wieder zur 
Brandſtätte. Auf unerklärliche Weiſe waren die 
Hintergebäude des Kaufmanns Herrn M. Götz 
am Markt in Brand gerathen. Mit knapper 
Noth wurden die Pferde herausgebracht, und da 
das Hofthor in Flammen ſtand, mußten ſie durch 


Wetter und Mode. 

Das Wetter, oder beſſer der Wechſel der 
Jahreszeiten, übt einen nachhaltigen Einfluß 
auf die Geſtaltung der Moden aus. Die 
Jahre und Jahreszeiten beeinfluſſen ſich hierin 
gegenſeitig. Gab es einen kalten, regneriſchen 
Sommer, ſo erwecken im nächſten Jahre die 
duftigen Sommerkleider nur geringe Theil- 
nahme — mit bedauerndem Achſelzucken geht 
man an ihnen vorüber. War der letzte 
Winter kalt, ſo rüſtet man ſich für den 
nächſten mit viel Pelzwerk aus und umgekehrt. 
Mehr noch faſt, als auf die Gewebe, übt 
das Wetter einen Einfluß auf die Wahl der 
Farben aus. Haben wir doch ein unbewußtes 
Gefühl dafür, daß die Farben der Kleider, 
die wir tragen, ſich bis zu einem gewiſſen 
Grade der Umgebung und der herrſchenden 
Beleuchtung anpaſſen müſſen. Sogar die 
Herrenanzüge werden z. B. für den Aufent⸗ 
halt am Strande heller und farbiger gewählt 
als für den ſtädtiſchen Wohnort. Das geſchieht 
nicht nur, weil die Sonne auf dunkle Stoffe 
ſtärker brennt oder weil der Staub auf ihnen 
feſter zu haften ſcheint, ſondern auch, weil 
unſer Sinn für das Angemeſſene, das Schöne, 
zwiſchen dem lichten Farbenſpiel der See und 
des Himmels und auf dem ſatten, reichen 
Gelb des Sandes keine „farbloſen“ Farben 
verträgt. Aus demſelben Grunde geſtalten 
ſich auch die Kleider des anderen, des „ſchönen“ 
Geſchlechtes farbiger und leuchtender im See⸗ 
bade oder im Kurort, als auf dem Lande oder 
im Gebirge. 

Für Hochgebirgstouren freilich meidet 


das Hauptgebäude geführt ö ar 
Theil der unverſicherten Wagen iſt berbrannk, S 
Hier mußten mehrere Bauten eingeſtellt werden, 
da augenblicklich keine Ziegeln zu haben ſind. 


Brieſen, 8. Juni. (Unſere Schützengilde) rüſtet 


ſich zum diesjährigen Schützenfeſte, welches fe 
27. und 28. Juni d. Is. ſtattfindet und mit de 
die Weihe der neuen Fahne verbunden ſein ſo > 
Der Bundesvorſtand und die Vorſtände der Na 
bar⸗Vereine haben ihr Erſcheinen zugeſagt. 
Graudenz, 8. Juni. (Ertrunken.) t 
Guſtav Krüger aus Graudenz ging am Vormit 5 
des erſten Feiertages mit ſeinem Stiefvater, DEI 1 
Former D., am linken Weichſelufer bei Prattun 
ſpazieren und ſie benutzten die Gelegenheit, um 
in der Weichſel ein Bad zu nehmen. Hierbei er 
trank Krüger. 15 8 
Marienwerder, 8. Juni. (Die Mobiliar⸗Jene 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft) für die Bewohnen eſt⸗ 
platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und Wes 
preußen, die im Jahre 1840 mit dem Sitze m 
Marienwerder gegründet wurde und im Gegen 
ſatz zu der landwirthſchaftlichen Feuer ⸗Sozietit 
zu Marienwerder und der weſtpreußiſchen Fuel 
Sozietät nur alles Bewegliche verſichert, hiel 
ſoeben bier ihre Hauptverſammlung ab. Dit 
Geſellſchaft hat zur Zeit 4314 Mitglieder mi 
104 965650 Mk. Verſicherungsſumme; die letztere 
iſt ſeit September 1894 um rund 5 Mill. Mk. ge⸗ 
ſtiegen. Die Miethen⸗Verſicherungen erreichten im 
verfloſſenen Geſchäftsjahre die Höhe von 6582 
Mark und die Maſtviehverſicherungen eine ſolche 
von. 391550 Mk. An Beiträgen wurden ein⸗ 


ſchließlich der Miethen⸗ und Maſtviehprämien 


jährlich durchſchnittlich 408638 Mark 71 Pf. Der 
einnahmt; in den letzten drei Jahren waren 9 
Brände zu verzeichnen, die zuſammen 1059 450 

7 Pf, durchſchnittlich jährlich alſo 353142 Mark 
6 erforderten. Der Reſervefonds verfügt 
über 703800 Mark. Zum erſten Hauptdirektor 
wurde Herr Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Trankwitz, 
zum zweiten Hauptdirektor Herr Ritterguts⸗ 


beſitzer Siegfried auf Carben, Kreis Heiligenbeil, 
und als dritter Hauptdirektor Herr Rittergutsbe⸗ 


Beim 


ſitzer Schlenther auf Kleinhof gewählt. 
Dt. Eylau, 7. Juni. (Ertrunken.) U 
Baden ertrank vorgeſtern ein auf Urlaub in 
Julienhof befindlicher Soldat der 6 Kompagnie 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 44. Die Leiche i 
noch nicht gefunden. 
Danzig, 8. Juni. 
von der z. 3. hier anweſenden Torpedoboots⸗ 
Flottille, der verſchiedener Unregelmäßigkeiten DE 
ſchuldigt und von der Flottille verſchwunden war, 
wurde von zwei Marineoffizieren in Zivil i 
kleinen Hammerpark angetroffen, erkannt und au 
Veranlaſſung der Offiziere verhaftet. Größere 
Geldbeträge wurden bei ihm gefunden. 
Zoppot, 8. Juni. (Ernennung.) Der hieſige 
Kreisſchulinſpektor Witt iſt zum Schulrath mit 
dem Range eines Raths 4. Klaſſe ernannt worden. 
Röſſel, 6. Juni. (Todesfall.) Heute ſtarb im 
Alter von 89 Jahren der Regierungspräſident a. D. 
und Rittergutsbeſitzer v. Salzwedel auf Pötſchen⸗ 
dorf, Herr v. S. war als Mitbegründer der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn und Inhaber hoher Ehren 
ämter in der Provinz eine bekannte Perſönlichkeit. 
„Tilſit, 6. Juni. (Ueber die Folgen eines Hunde 
biſſes) berichtet die „Tilſ. Ztg.“: Am Grün⸗ 
donnerſtag biß der Hund des Herrn G. in G. das 
ſechsjährige Töchterchen deſſelben und verwundete 
dieſes im Geſicht, worauf er entſchlüpfte. Obgleich 
die Wunden ſofort ausgewaſchen wurden, beeilteg 
jich die hochbekümmerten Eltern dennoch, schnell 
ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Da das 
Mädchen nach Ablauf der Diterferien ſoweit her? 


Der 16 jähr. 


(Verhaftung.) Ein Maat 


| 
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werden. Ein großer MW 


N 
| 


geitellt war, um die Schule beſuchen zu können, 


glaubte man ſich mit der Hoffnung tröſten zu 
dürfen, daß dieſer Unglücksfall wohl keine nach⸗ 
theiligen Folgen mehr haben werde. Doch eines 
Tages bat das Mädchen Kopfſchmerzen halber 
um Urlaub, von der Schule zurückzubleiben zu 
dürfen. Dieſes nur vorübergehend ſcheinende Un: 
wohlſein hatte zur Folge, daß die Kleine wieder 


eines Tages plötzlich zuſammenſank und zu Bette | 


8 werden mußte. Bald ſtellten ſich auch 
uymptome jener vom Hundebiß mitgetheilten 
ſchreckenerregenden Wuthanfälle ein, und die be⸗ 
dauernswerthen Eltern u an 
ihres ſchwer kämpfenden Lieblings furchtbar 


ſchmerzliche Tage verbringen müſſen, bis endlich 
am 23. v. Mts. der Tod dem Kampf und Jammern 


ein Ende machte. eile 
Inowrazlaw, 8. Juni. der ide S int 
Exzellenz der Juſtizminiſter Schönſtedt tri 


— 


man das Lichte, Schimmernde und begnügt 7 


ſich mit dunkeln Loden. Sonſt aber — wie 


haben am Krankenbette 


häßlich nimmt ein farbloſes Kleid in der 


friſchen, freien Natur ſich aus, wo es ni 

Farbloſes giebt, wo alles Freude und Leben 
athmet! Da kommt faſt von ſelbſt das Ver? 
langen nach rothen und roſa Gewändern, die 
ſich im prangenden Grün der freien Natur 


jo ſchön ausnehmen, wie fie es im glänzendſten 
Ballſaal mit reichen Fluten elektriſchen Lichtes 
So wird auch z. B. 1 
die Vorliebe erklärlich, welche die Englände? 


niemals ſein können. 


rinnen für die rothe Farbe an den e 
legen. Leben doch alle diejenigen, die in 
England überhaupt nach Moden fragen können, 


den größten Theil des Jahres auf dem Lande, 


Kommen ſie zur Saiſon von Mai bis Jun 
nach London, ſo leben fie auch hier in ein 
Umgebung von Park und Gärten, wo 


Mi 
Hi 
1 


6 
ö 


1 


die friſchen Farben der Kleider gut au 
nehmen. Erklärlich wird aus dieſer THU, 
ſache auch, wie bisweilen Roth und ander e 
lebhafte Farben unmodern werden. DH 


Zweifel iſt die andauernde Vorliebe für G 9 


und Violett, die ſteigende Bevorzugung vo 
Grau und anderen ruhigen Tönen au 
Mangel aun Sonnenſchein zurückzuführen, 
ſich in den letzten Sommern fühlbar 1 
Zu hoffen iſt, daß auch unſere Putzmacherin 


ſich herbeilaſſen werden, dieſem Unten fi 


Rechnung zu tragen und die maßloſen Hue 
gebäude abſchaffen, die ohnehin ſchon falt 


die Aerzte nachweiſen, Unheil genug in beben, A N 


von nervöſen Kopfſchmerzen angerichtet 
x Ben 


f den 


machte. 


— — 


morgen Nachmittag von Gneſen kommend hier 
ein, um das Amtsgericht zu beſichtigen. Zweifels⸗ 
ohne handelt es ſich dabei um die Frage eines 
Neubaues. — Herr Gutsbeſitzer Barkusky hat 
ſein Gut Oſtrow von 500 Morgen für den Preis 
von 101 000 Mark verkauft. — Das Konzert, das 
beim Gaſtwirth Rahn zu Seedorf bei Argenau 
am erſten Pfingſtfeiertage ſtattgefunden hat, war 
qut beſucht, auch viele auswärtige Gäſte aus 

nowrazlaw und Thorn waren erſchienen. — 


5. d. Mts. in Argenau ein werthvolles Pferd am 
Hitzſchlage, desgleichen iſt dem Gntsberwalter zu 

aczkowo und dem Beſitzer zu Plonkowo je ein 
theures Pferd auf dieſe Weiſe verendet. — Erz 
trunken ſind Sonnabend Nachmittag 3 Uhr in 
einer Kaule zwei Arbeiter, die in der Gromzyl⸗ 
ſchen Ziegelei hier beſchäftigt waren. Der eine 
ging unter, als er an eine zu tiefe Stelle ge⸗ 
Ben war, der andere, als er ſeinen Begleiter 
5 en Bee Die Leichen find nach vieler An⸗ 
Krengung therausgebolt worden. — Großes Aerger⸗ 

Nabe en e ein kaum der Schule entwachſener 
Sn veil er ſinnlos betrunken war, jo daß ihn 
3 Jrauen buchſtäblich durch die Straßen 


r mußten. 
zu trone a. Br., 6. Juni. (Lachsfang.) Seit 
a Na; ’ . . — 4 
Ober Reihe von Jahren wurden wiederholt in der 
J a brahe bei Thiloshöhe Lachſe in der Geſammt⸗ 
zahl von 140 000 Stück ausgeſetzt. In der Nacht 
zum 4. d. Mts. wurde nun, der „Oſtd. Pr.“ zu⸗ 
olge, zum erſten Male im Aalfange der Kantak⸗ 
zen Mühle ein Lachs von dem ſtattlichen Ge⸗ 
wicht von 11%/, Pfund gefangen, ein Umſtand, der 
iu der Zukunft weitere günſtige Reſultate in dieſer 
eziehung erhoffen läßt. g * 
Kruſchwitz, 6. Juni. (Vorſicht bei Chili⸗ 
albeter.) Ruſſiſche Arbeiter, welche dieſer Tage 
damit beſchäftigt waren, ein Rübenfeld mit Chili⸗ 
alpeter zu düngen, ließen, wie der „Kuf. Bote“ 
berichtet, aus Unvorſicht eine brennende Zigarette 
in den Dünger fallen. Dieſer gerieth in Brand, 
odaß kaum noch Zeit blieb, die Pferde auszu⸗ 
ſpannen. Die Ruſſen ergriffen ſofort die Flucht. 
%% Poſen, 7. Juni. (Der katholiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverein) beſchloß in ſeiner heutigen General⸗ 
verſammlung die nächſtjährige Hauptverſammlung 
in Gneſen oder Rawitſch abzuhalten. Der wieder⸗ 
gewählte Vorſitzende, Mittelſchullehrer Kinzel⸗ 
oſen, theilte unter anderem mit, daß anläßlich 
er bekannten miniſteriellen Verfügung der 
rovinzialvorſtand ein Schreiben an den Herrn 
ultusminiſter gerichtet habe, worin mitgetheilt 
und begründet worden ſei, daß die katholiſchen 
1 keineswegs polniſche Beſtrebungen 
verfolgten. She 
Köslin, 5. Juni. (Das Waſſer) iſt in unſerer 
Stadt ein Handelsartikel geworden. Hausbeſitzer, 
welche einen eigenen Brunnen auf ihrem Hofe 
haben, verlangen für den Eimer Waſſer 5 Pfg., 
und herzlich gern wird dieſer Preis für dieſes 
allernothwendigſte Lebensbedürfniß gezahlt. 5 
Kolberg, 6. Inni. (Neues Kurhaus.) Die 
Badedirektion hat den Bau eines neuen Kur⸗ 
hauſes mit Logirhaus beſchloſſen. Die Koſten 
des Baues werden ſich auf 500 000 bis 600 000 Mk. 
belaufen. 8 
Stettin, 8. Juni. (Das hier ſtehende Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 1. Pomm. 
Nr. 2) hat, wie bereits gemeldet, Gardelitzen er⸗ 
alten. Nach der jetzt im „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ 
hann gemachten Kabinetsordre erhalten Offiziere 
Ster Nahnſchaften am Helm den Gardeadler ohne 
den Sale Offiziere ferner zu den Kragen und 
en Aermelpatten Stickereien n 2 
men 00 Jae non be e ale ie 
0 i 1 & Re⸗ 
9 Ei weiße Siet. Abzeichen und die 


— Per ſonalvex ee >. Juni 1897. 


Armee) Böckler, Pr. Lt. vu gen in der 
Bataillon Nr. 2, unter Beförderung omm. Jäger⸗ 
mann mit ee vom 27. Januar Baur 

8 e⸗Che 8 . Is., 
gere in das Inf⸗Regt. Nr. 176 

— (Prozeſſe in Rußland. : 
Juſtizminiſter empfiehlt den Nene War fische 
die in Rußland zu klagen beabſichtigen 99 eien, 
hebung der Klage wegen Erlangung nah Er⸗ 
Auskunft über das zuſtändige ru ſiſche Gericht 
ſofern dieſes nicht anderweit ſicher bekannt it 
die Vermittelung der kaiſerlichen Konſuln in gt 
ſpruch & nehmen 5 f f N= 
(Da erdereitnen), welches 
Nachmittag 4 Uhr auf dem Shomiken Een 
platze ſtattfand, nahm folgenden Verlauf: 

1. Garniſon⸗Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreiſe 
den Reitern der erſten beiden Pferde. Für Pferde 
im Beſitz und geritten von Offizieren der nicht 
berittenen Waffen der Gaxniſon Thorn. Diſtanz 
2500 Meter. Es liefen 2 Pferde 
Pr.⸗Lt. von Krauſe's (Regt. 176) 5jährige br. 

Stute 2 v. Burgwart a. d. Opera“ 

iter Be. m 
Hauptmann Huber's (Regt. 21) ſchw. Wallach 

Reiter Lt. Huber (Regt. 21). 2. 

2. Chargenpferd⸗Rennen. Ehrenpreiſe 
den Reitern der erſten beiden Pferde. Für 
Chargenpferde des Ulanen⸗Regiments, von ihren 
Beſitzern zu reiten. Diſtanz 3000 Meter. Es 
liefen 5 Pferde. 

Lt. 1 15 von Wachtmeiſter's dunkelbr. Stute 


Te Be et A Te Fe 
t. Frhr. von Richthofens 1. br. St. „Zierde“ 2. 


„Thorner Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreiſe 
den Reitern der erſten drei Pferde. Für eigene 
Merde im Beſitz von Offizieren. Diſtanz 3000 
N eter. Es liefen 7 Pferde. 4 

y Siebenbürger's (4. Ul.) F.⸗St. „Jeanette“, 
V 
Lon Schmidt's (4. Ul.) br. St. „Armee“, 
Reiter Bei. . . ee . 5 „ 
Lt. von Pelſer⸗Berensberg's (4. Ul.) br. St. 
Fut „Reiter It. Schr. von Richthofen 1. 
der dei, Pferde Küirgten am Graben gegenüber 
Reit Prsisrichter⸗Tribüne, ohne daß jedoch die 
Ale chaden nahmen. 
5 Preisrichter fungirten Se. Exzellenz der 
der geonverncur. Genergllientenant Rohne und 
S Sede ene g, des F von 
des dt Herr Oberſtlieutenant Oelrichs. Trotz 
; günftigen Wetters — es wehte ein 
1 * Kanbaufwirbeinder Wind und auch etwas 
gu Bi te ſich ein — wohnte eine große 
re Zirmenge dem Rennen bei. Aus de 


m 
eine Fe ere are benachbarten Kreiſen waren 


em Molkereiverwalter B. aus Morin fiel am A 


an den derben ragen 
urg i 


"hen 


Das Rennen hat gezeigt, daß das lebhafte 
Intereſſe für den Pferde⸗Rennſport, wie es der 
. Zt. von den Herren Rittmeiſter v. Kleiſt und 
Lieutenant Schlüter gegründete Reiterverein er⸗ 
weckte, hier in Thorn ſich erhalten hat und es 
dürften daher für die Neubegründung des ge⸗ 
nannten Vereins, die im Herbſt d. Is. ſtattfinden 
ſoll, die beſten Ausſichten vorhanden ſein. 

— Militäriſches.) Die Uebung der Pro⸗ 
vinzial⸗Feld⸗Artillerie findet im Bezirk des 17. 
rmeekorps für die Reſerve und Landwehr vom 
28. . bis 10. Auguſt und zwar beim Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 35 in Graudenz ſtatt. 

— (Die Schießübungen der Infan⸗ 
terie) unſerer Garniſon müſſen in dieſem Jahre 
auswärts ſtattfinden, weil die Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſtände, die ſich auf dem Artillerie⸗Schießplatz be⸗ 
finden, durch die Schießübungen der Fuß⸗Artillerie 
vollſtändig in Anſpruch genommen werden. 
Geſtern iſt nun das 2. Bataillon des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 61 mit der Bahn nach Gruppe 
zur Schießübung befördert worden. Heute früh 
rückte auch das 3. Bataillon des genannten Re⸗ 
giments aus, welches den Weg nach Gruppe zu 
Fuß zurücklegt. 5 Er 

— Landwehr⸗Verein.) Für die am Sonn⸗ 
abend im Nicolgi'ſchen Garten ſtattfindende Haupt⸗ 
verſammlung ſteht u. a. Erſatzwahl für den ver⸗ 
ſtorbenen erſten Kaſſenführer Herrn Porſch au 
der Tagesordnung. 

— Liedertafel.) Des am 26. ds. ſtatt⸗ 
findenden Sommerkonzerts wegen iſt eine be⸗ 
jondere Uebungsſtunde nöthig, die morgen, 
Donnerſtag abgehalten wird. x 

LE 0 erarbeiten.) Der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ ß hleppte geſtern Nachmittag die beiden 
Bagger aus dem Winterhafen nach der polniſchen 
Grenze, wo dieſelben mit Baggerarbeiten beginnen. 
(Die Kunde von einer ſchrecklichen 
That) durcheilte heute früh unſere Stadt. Kurz 
vor 6 Uhr machte der Büchſenmacher Lechner den 
Verſuch, ſeine ihm erſt vor einigen Tagen ange⸗ 
traute Frau durch einen Schuß mit einem Re⸗ 
volver zu tödten. Die Kugel drang in die rechte 
Schläfe ein, die junge Frau hatte aber noch die 
Kraft, zu dem in der Nähe wohnenden Kreiswund⸗ 
arzt Dr. v. Rözycki zu eilen. In der Wohnung 
deſſelben angekommen, brach ſie ohnmächtig zu⸗ 
ſammen. Bis zur Stunde hat ſie die Beſinnung 
noch nicht wiedererlangt. Inzwiſchen feuerte 
Lechner noch einen Schug auf ſich ſelbſt ab, der 
die linke Schläfe traf. Sein Zuſtand iſt ein der⸗ 
artiger, daß jeden Augenblick ſein Tod eintreten 
kann. Auch die Verletzung der Ehefrau iſt nach 
dem Gutachten der Aerzte eine höchſt bedenkliche. 
Lechner wie ſeine Frau ſind nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht worden. Das Motiv der 
entſetzlichen That iſt zweifellos Geiſtesſtörung, 
die ſchon vorher an Lechner beobachtet worden iſt. 
Lechner war ein ſehr ſolider Mann, und es iſt 
nicht recht erklärlich, was eine Störung ſeines 
geiſtigen Zuſtandes herbeigeführt hat. Er iſt ca. 
40 Jahre alt und ſtammt aus einer alten Thorner 
Handwerkerfamilie, die ſich des beſten Rufes er⸗ 
freute; vor ungefähr drei Jahren übernahm er 
das Geſchäft von ſeinem Vater nach deſſen Tode. 
Seine junge Frau ſtammt aus der Argenauer 
Gegend. Erſt am Freitag hatte die Hochzeit der 
beiden ſtattgefunden, die nun unter den er⸗ 
ſchütterndſten Umſtänden ſo jäh in voller Lebens⸗ 
blüte vom Tode ereilt ſcheinen. Für die be⸗ 
dauernswerthe Familie der jungen Frau wird das 
überaus traurige Unglück ein ſchwerer Schlag 
ſein. Von der Familie Lechner ſind weitere Mit⸗ 
glieder in Thorn nicht mehr anſäſſig. — Um 
¼5 Uhr iſt Lechner geſtorben. 

. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
in Lubianken, Kreis Thorn, exloſchen. 

— [Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— Gurückgelaſſen) zwei Damenregen⸗ 
ſchirme in einem Pferdebahnwagen. Näheres im 
Polizeiſekretariat. . 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 2,00 Mtr. über Null. Wind- 
richtung E Angekommen find die Schiffer: 
Rütz, ein Kahn 40 und Kutz 35 Kbmtr. Steine, 
beide von Nieszawa nach Thorn; Hardt 70 Kbmtr. 
Steine von Nieszawa nach Schulitz; Drulla 1580 
Ttr. Kleie von Warſchau nach Thorn; Kreß 4000 
Ctr. Stückgut von Danzig nach Wloclawek; Witt, 
Dampfer „Brahe“ 3000 Etr. Stückgut von Danzig 
nach Thorn. Abgefahren: Friedrich, Dampfer 
„Anna“ 150 Ctr. Stückgut von Thorn nach Danzig. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand heute 1,75 Mtr. (gegen 1,95 Mtr 
geſtern). 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 

n (Offene Stellen.) Lämmereikaſſen⸗ 
070 ant in Tuchel Gehalt 1500 Mk., Meldungen 
I 2 an den Magiſtrat in Tuchel. Kreisſpar⸗ 
N rendant in Freiburg a. d. Elbe, Gehalt 1800 
Kreises edungen ofort an den Kreisausſchuß des 
Zweſter Bi Spee gu nr 15 d ae: 5 
iſter in Inſterburg, Anfangs⸗ 
gehalt 3600 M. Meldungen bis Just 1 ; 5 5 
0 uſtizrath Siehr 
1 Sar, Ane „ Bürgermeiſterſtelle in Mewe 
zum 25. Junker au den Stabtverd an 92 
„an adtverordnetenvorſteher 

Ferd. Schulz jun. in Mewe. 


7 vitterariſches. 

Erſparniß auf Reiſen erzielt ; ; 
wenn er ſich mit dem jochen erichianenen die; 
d Hotelführer verſieht. Derſelbe ent- 
hält große und kleine Hotels in allen bedeutenden 


Städten des Kontinents, und gewähren diejelben 


den Reisenden 5—10 pet. Preisermäßigung. Der 
Hotelführer braucht erſt beim Bentlen der Rech⸗ 
nung vorgezeigt werden. Gegen Einſendung von 
10 Pf. Porto wird derſelbe gratis durch Karl 
Rieſels Reiſebureau, Berlin NW., Unter den 
Linden 57, verſandt. 


Gemeinnütziges. 

(Mittel gegen Otternbiß.) Das ſicherſte, 
wirkſamſte und überall am leichteſten zu erlangende 
Mittel gegen den Otternbiß iſt, wie der große 
Naturforſcher Brehm und der berühmte Schlangen⸗ 
kenner Lenz ſagen, der Branntwein. Weingeiſt, 
d. h. Arak, Cognac 


Rum, Branntwein in 


ß ehr 
von Gutsbeſitzern erjehienen. |itarken Gaben genoſſen, macht den Biß unschädlich 


Zur Beruhigung derer, welche von der Anwendung 


in ſolchen Fällen ſchlimmere Folgen als einen 
Rauſch befürchten, ſei ausdrücklich bemerkt, daß 
die durch einen Otternbiß erkrankten Perſonen 
auch nach unmäßigem Branntweingenuß vom 
Rauſche nichts merken, da ſich das Alkoholgift 
und Otterngift gegenſeitig aufheben. 


Mannigfaltiges. 

(Ueber die Toiletten der Kaiſerin) 
plaudert der „Konf.“ wie folgt: „Der Etat, der für 
die Kleidung der Kaiſerin ausgeſetzt iſt, iſt gewiß kein 
geringer, doch iſt er wohl ſchwerlich vorauszube⸗ 
ſtimmen, er hängt von zu vielen Zufälligkeiten 
ab. Für jede größere Reiſe, die im Laufe des 
Jahres unternommen wird, werden gewöhnlich 
beſondere Anſchaffungen gemacht. Für den letzten 
Aufenthalt in Urville und Wiesbaden wurden 
neue Kleidungsſtücke hergeſtellt. Darunter war 
ein entzückendes Marine-Cape aus blauem Tuch 
mit weißem Tuch und Goldknöpfen beſetzt und 
mit weißer Seide gefüttert, welches für Boots⸗ 
fahrten beſtimmt iſt. Nicht minder elegant war 
ein ſandfarbenes Tuch⸗Cape, mit reſeda Moire 
abgefüttert. Wenn die Kaiſerin ihren Gemahl 
im Auguſt nach Petersburg begleitet, ſo muß 
dort, bei den zu Ehren der hohen Herrſchaften 
ſtattfindenden Feſtlichkeiten, ein glanzvoller Luxus, 
wie er einer deutſchen Kaiſerin würdig iſt, ent⸗ 
faltet werden. Man beſchäftigt ſich deshalb ſchon 
jetzt mit den Vorbereitungen. Hofkleider mit 
Kourſchleppen, Theater- und Wagenmäntel werden 
für dieſen Zweck neu angefertigt. Beim Neujahrs⸗ 
empfang liebt es die Kaiſerin, ſtets in beſonders 
eleganter Toilette zu erſcheinen. Am letzten Neu⸗ 
jahrs ⸗Empfangstage trug fie ein kirſchrothes 
Moiré = Antique ⸗ Kleid mit echten Spitzen, das 
wegen ſeiner Eleganz allgemeine Bewunderung 
erregte. Die Kaiſerin läßt viel in Berlin arbeiten, 
beſchäftigt aber auch auswärtige deutſche Liefe⸗ 
ranten. Einiges wird in Wien angefertigt, was 
man dadurch erfahren hat, daß ein Lieferant der 
Kaiſerin dort ein Photogramm und eine Taille 
in ſeinem Salon ausgeſtellt hat, die zurückgeſchickt 
wurde, weil ſie nicht paßte. Um die nothwendigen 
Aenderungen vornehmen zu können, ließ ſich die 
Kaiſerin in der ſchlecht ſitzenden Taille photo⸗ 
graphiren, damit der Lieferant die Fehler ſehen 
und abändern konnte. Häufig wird die Frage 
aufgeworfen, was mag wohl mit den koſtharen 
Kleidern und Mänteln geſchehen, die die Kaiſerin 
nicht mehr trägt? Wir haben uns danach er⸗ 
kundigt und erfahren, daß dieſe nach beſtimmten 
Jahrgängen ausrangirt werden. In großen 
Garderobenzimmern, in eichenen Schränken auf 
Bügeln hängen die verſchiedenen Gegenſtände. 
Oberhalb derſelben ſind Fächer für Hüte, Muffen ac. 
angebracht. Die immer noch ſehr gut erhaltenen 
Kleidungsſtücke werden verſchenkt.“ 

„(Sechs Leichen) wurden allein am zweiten 
Vein in den Waſſerläufen Berlins gelandet. 

„(Ein hochbejahrtes Sängerpaar) In 
Höllſtein i. Baſelland wurde am Himmelfahrts⸗ 
tage ein Bezirksgeſangfeſt abgehalten. Dort 
wohnt ein 102 Jahre alter Herr, „Papa Thommen“, 
der in der Kirche von den Vorträgen der Einzel⸗ 
chöre mit ſeinem 84 jährigen Neffen den Choral: 
„Wenn ich, o Schöpfer, Deine Macht“ ſang. Der 
Geſang der beiden Alten machte auf alle Sänger 
einen tiefen Eindruck. 5 

(Infolhge des Einathmens 
giftiger Gaſe) bei den Löſcharbeiten des 
Brandes der Schering'ſchen chemiſchen Fabrik 
am 2. Juni ſind bisher 3 Offiziere der 
Feuerwehr und 57 Feuerwehrleute ſchwer 
erkrankt. 

(Das Kindermädchen auf dem 
Fahrrad) iſt das neueſte in der weitver⸗ 
zweigten Fahrradinduſtrie. Ein Charlotten⸗ 
burger Kaufmann hat für ſein Kind ein 
Fahrrad bauen laſſen, das eine Vereinigung 
von Kinderwagen und Dreirad iſt. Der 
Bettkorb, in dem das Kind recht bequem 
liegt, ruht vorn auf dem Rade auf zwei 
federnden Stützen, während hinten der Stuhl⸗ 
fig — nicht der gewöhnliche Sattel — für 
die Wärterin beſtimmt iſt, die von hier aus 
bequem das Fahrrad treten und lenken, 
außerdem aber noch das Kind beaufſichtigen 
kann. In den letzten Tagen konnte man 


dieſes eigenartige Fuhrwerk auf dem Kur⸗ 


fürſtendamm bewundern, wo 
allgemeine Heiterkeit erregte. 

. Ein Piſtolenduelh fand dieſer Tage 
in Darmſtadt zwiſchen einem Offizier und 
einem Gerichts-Acceſſiſten ſtatt. Der Offizier 
wurde ſchwer verletzt, während der Gerichts- 
Acceſſiſt mit einer leichten Verwundung 
davonkam. Näheres über die Urſache des 
Duells iſt noch nicht bekannt. 

(Weibliche Verbrecher in Ruß⸗ 
land.) Die ruſſiſche Kriminalſtatiſtik weiſt 
nach, daß die 
Zarenreiche weitaus, d. h. mit 50 Prozent, 
die männlichen Uebelthäter übertreffen. Be⸗ 
kanntlich iſt in allen anderen Ländern durch⸗ 
weg das Gegentheil der Fall. Die Mehr⸗ 
zahl dieſer ruſſiſchen Verbrecherinnen ſind 
unverheirathet und als Arbeiterinnen in die 
Städte zugezogen. 2 


Neueſte Nachrichten. 
Eiſenach, 8. Juni. Auf dem Wadenberge 
fand heute Nachmittag 4 Uhr die feierliche 
Grundſteinlegung zu dem Denkmal, welches 
die deutſchen Burſchenſchafter Kaiſer Wilhelm J., 
dem Begründer des Deutſchen Reiches, ſowie 
dem Großherzog Karl Auguſt von Sachſen, 


es natürlich 


dem Stifter der Burſchenſchaft, und 
den im Kampfe für Deutſchlands 
Größe und Einheit gefallenen Burſchen⸗ 


ſchaftern zu errichten gedenken, ſtatt. 300 alte] 


und junge Burſchenſchafter hatten ſich ein⸗ 
gefunden. Die Weiherede hielt Pfarerr 
Matthes aus Farnroda. Dr. Ebeling⸗Berlin 
verlas die von Profeſſor Oncken verfaßte 


weiblichen Verbrecher im Ott, 3 


Geh. Rathes v. Lucanus, welches im Auf⸗ 
trage des Kaiſers den Burſchenſchaftern das 
Intereſſe des Kaiſers an ihrem Werke zum 
Ausdruck bringt. Dr. Ebeling brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus. An den Kaiſer, 
den Großherzog von Sachſen und den 
Fürſten Bismarck wurden Huldigungstele- 
gramme geſandt. 

Mainz, 8. Juni. Der Fabrikbeſitzer 
Paul Käuffer, der Begründer der Leſehallen 
und des „Arbeiterfreund“, verübte infolge 
von Geiſtesſtörung Selbſtmord. 

London, 8. Juni. Der Fiſcherdampfer 
„Liberté“ iſt mit der ganzen Beſatzung von 
23 Perſonen bei Island untergegangen. 

Lemberg, 9. Juni. Geſtern geriethen in 
Schodnica Arbeiter mit Juden infolge eines 
Wortwechſels in ein Handgemenge, überfielen 
die Häuſer und demolirten einige. Die 
Gendarmerie ſtellte die Ruhe nach vorange⸗ 
gangenem Kampfe her, wobei ein Arbeiter 
getödtet wurde. 17 Perſonen, welche ſich an 
den Ausſchreitungen betheiligt hatten, wurden 
verhaftet. 

Konſtantinopel, 8. Juni. Heute Nach⸗ 
mittag hat eine Botſchafter-Zuſammenkunft, 
darauf die dritte Friedensverhandlungsſitzung 
ſtattgefunden. Uebermorgen findet die erſte 
Militärattacheéſitzung über die Grenzregulirung 
ſtatt. 

Saigun, 8. Juni. Aus Bangkok wird 
der Ausbruch einer Choleraepidemie gemeldet. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
8 19. Juni 8. Juni. 


ze d. Fondsbörſe:ſchwächer 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—75 216—65 
Warſchau 8 Tage. . . . . 1216-35 216-30 
Oeſterreichiſche Banknoten 17035 170-45 
Preu 1 e Konſols 3% . 98-30 | 98-50 
Preußiſche Konſols 3½ % 104 —10 10410 
reußiſche Konſols 4% 104 — 104 —10 
eutſche Rei Sanleihe 3¼5 97909790 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104 — 10410 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. | 93-80 94 — 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 100 — 10010 
Poſener Pfandbriefe 3 / 100-30 10020 
"2 „ „ 4% . . 1102-30 1102—40 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% | 67—60 | 67—60 
Türk. 1%. Anleihe C. 22 5523 
Italieniſche Rente 4% 93—90 9420 


umän. Rente v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 204—25 204 90 


Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1184-50 18490 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101 
Weizen gelber: Juni . . — — 
Site. Erin : 160—50 1158— 
September 153—25 151—50 
Loko in Newyork. 74 72 ½ 
Roggen: Juni — — 
i 116— 1115— 
September 11750 [116-235 
Hafer: Juli 127—50 12725 
Rüböl: Juli 54-50 | 54-70 
Spiritus: 
er Iofo . 7 55 
«Ver Toto 5.9 u. 39—50 | 39-20 
er il! 43—60 | 43—40 


70er September 4390 143-7 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


Holzeingang auf 995 Weichſel bei Schillno 
am 8. Juni. 5 

een für Hufnagel und Mandel durch 
Reutenberg 6 Traften, 3185 kieferne Rundhölzer, 
191 kieferne Maiterlatten, 145 kieferne Sleeper, 
9 kieferne einfache Schwellen, 70 eichene einfache 
Schwellen, 70 eichene doppelte Schwellen; für 
Stolz durch Gottke 6 Traften, 4107 kieferne 
Rundhölzer, 207 tannene Rundhölzer, 392 Birken, 
12 Elſen; für F. Bengſch durch Janetzki vier 
Traften, 1192 kieferne Rundhölzer, 1298 kieferne 
Balken, 308 kieferne Sleeper, 420 kieferne einfache 
Schwellen, 846 tannene Rundhölzer. 


Standesamt Thorn. 
Vom 31. Mai bis einſchließlich 5. Juni 1897 find 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Schneidermeiſter Johann Dopslaff, T. 2. 
Schuhmacher Joſeph ee S. 3. Braumeiſter 
Mar Sperlich, S. 4. Kellner Arthur Krampitz, T. 
5. Arbeiter Amandus Kolgezkowski, 2 T., Zwillinge. 
6. Steinſetzer Johann Bliske, S. 7. Schiffer 
Andreas Mojzeszewicz, S. 

b. als geſtorben: 
1. Arbeiterin Martha Kolaszinski, 16 J 4 M. 1 T. 


2. Hertha Dahlmann, 5 M. 14 T. 3. Kellermeiſter 
Wilhelm Schwill, 27 J. 1 M. 14 T Ulan 
Wilhelm Prüfer, 21 J. 2 M. 30 T. 5. Reſtau⸗ 


Karl Will, 

M. 15 T. 7. Kaufmann Hermann Stein, 

8 a M. 16 T. 8. Oberpoſtaſſiſtentenfrau Ida 
galke 


geb. Zech, 32 J. 1 M. 4 T. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Koſſäthenſohn u. Kanonier Friedrich Bulligk 
und Chriſtiane Meſcha⸗Kathlow. 2. Maurermeiſter 
Adolph Teufel und Franziska Lange. 3. Arbeiter 
Auguſt Bicznat und ſep. Auguſtine h geb. 
Marquardt, beide Berlin. 4. Arbeiter Thomas 
Warot⸗Mocker und Antonie Rozek. 

d ehelich verbunden: 

1. Schuhmacher Joſ. Krzyminski mit Marianna 
Rudnicki. 2. Arbeiter Simon Grzelewski mit 
Anna Wisniewski. 3. Maurergeſelle Julius Si⸗ 
korski mit Anna Saſowski. 4. Tiſchler Ladislaus 


rateur 


Biernacki mit Anna Bunczkowski. 5. Bahnarbeiter 


Emil Brandenburger⸗Stewken mit Bertha Lenz. 
6. Sergeant im Inf⸗Regt. Nr. 61 Brunislaus 
irun mit Selma Siewert. 


10. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.31 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 3.01 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 8.28 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 6.07 Uhr Morg. 


Bei jetzigen warmen Tagen 
machen wir auf die e von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin SW., . e 29; à Fl. 0,50 


Urkunde, ſowie ein Schreiben des Wirkl. 1.—, ½ Ltr. 2,75, ¼ Ltr. 


boten Louis Becker gehörig, ift für 


aufpolirt b. Fr. Heinrich, Tiſchlermſtr., 


Nach ſchwerem Leiden ſtarb 
uns geſtern abends 10 Uhr 
unſer jüngſtes Söhnchen 


Bernhard 


im Alter von 7¼ Monaten. 
Freunden und Bekannten 
zeigen dieſes tiefbetrübt an 
Thorn den 9. Juni 1897 
I. Mausolf u. Fran. 

Die Beerdigung findet Frei⸗ 

tag den 11. d. Mts. nachmittags 

3½ Uhr ſtatt. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag den 11. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt: 
2 eiſerne Grabkreuze 
und einen eiſernen Blu⸗ 
mentiſch 
zwangsweiſe, ſowie 
Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſpinde, Sophas, Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, 
Spiegel, Komoden, 
Wäſche und Kleidungs⸗ 
ftüde, Betten und ver: 
ſchiedene andere Gegen⸗ 
ftände 
aus einer Nachlaßſache öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn den 9. Juni 1897. 
Gaertner, Liebert, 
Gerichtsvollzieher. 


H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Phatograph des 
deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 
— Mehrfach prämiirt. — 


Wohne jetzt 
Coppernikusſtr. 26. 
Joseph Kwiatkowski, 


Maler. 
Empfehle mich zur Ausführung von 
Zimmer-, Dekorations- und 


childermalereien, ſowie fämmt⸗ 
ichen Mel-Anſtrichen. 
Die neueſten Skizzen und Decken⸗ 
vorlagen nach Wunſch zur Anſicht. 


Meine Klempnerei 
befindet ſich jetzt Hohe und Hiro- 
bandſtr. Gcke, dem Königlichen 
Gymnaſium gegenüber. 

Cäsar Schlurof, Kiempnermeiter 


Ziegelwagen 


für Feldbahnen. 
Bezug“) direkt von der Fabrik 


Arthur Koppel, 


Berlin NW., 
Dorotheenſtraße 32. 


*) auch miethsweiſe. 


Möbel aller Art 


werden ſauber und billig reparirt und 


Breite⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke. 


Kleines 
Gartengrundſtück, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 


Hofe, 
Feuertaxe 5700 Mark, 
Bismarckſtraße 21, 
den Erben des verſtorbenen Magiſtrats⸗ 


den billigen Preis von 4500 Mark, 
bei 12—1500 Mark Anzahlung, 
erbtheilungshalber zu verkaufen. Reſt⸗ 
kaufgeld kann ſtehen bleiben. Das 
Grundſtück iſt für kl. Gärtnerei oder 
Fuhrhalterei ganz beſonders geeignet. 
— Beſichtigung jederzeit. Näheres 
durch den Vormund 

Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 

Breiteſtraße 18. 


Ein ſtarkes 


fer d, 
Goldfuchs⸗Wallach, 
5 Fuß 6 Zoll groß, zu 
ren E > ic Bet oder gegen 
es, leichtes Wage d . 
tauſchen bei N 
Marquardt, Innun Sherberge. 
Meine 


Grundſtücke 


Ober⸗Neſſau Nr. 13 und Koſtbar 


Nr. 6 und 7, mit ¼ Acker und U, 


Wieſen, ſowie guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, beabſichtige ich 
krankheitshalber zu verkaufen. 


Auschwitz, Ober-Meflan. 
2 n 


gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 


Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. N 
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Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die En 
ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 778 


Brückenſtrußze 14 


Orisial-Pilsner-Bier 


aus der Genoſſenſchafts⸗Hrauerei Pilſen 


Str, le. 
RS 205 


8 5 als 25 zu haben in Gebinden und *½ Liter⸗Flaſchen bei 
295 Shlo ' ernei ker Se E. Kretschmer & Co., 
2% 228 = Bromberg, 
Bo : 2% 5 Generalvertreter für Provinz Poſen und 
28 niedergelaſſen habe. 8 — Weſtpreußen 
45 FR en Emule a Bauarbeiten führe — u | - 2 
1 tadellos und zu 5 25 = 
Max Rosenthal, Weiz mallene Jung Staft-Gänfe 
275 ie 7 03 Suchen und ⸗Enten 
15 ch ee ter. 218 5 ma den a zu haben im Schützenhauſe. 
25 187 8 188 8 187 8 Su 8 u eu 8 8 88 5 Se ie zur Aufbewahrung] Mein nenerbanter i 
ID TI IST ON ION DIN DD DI DD DIDI DD DIDI OD %G S genommen. - - 
J O. Scharf, gürſcnermiſtrr, it Lawn-tennis- Platz 
5 Breiteſtr. Nr. 5. abend zu vergeben. 
Schlafdecken, 3 Etwaige Reparaturen bitte gleich] Viktoria⸗Garten. 


zu beſtellen. 


Wollſäcke, Wollband, 


ſowie Rapspläne empf. billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße Nr. 38. 


Fortzugshalber 


faſt neue Möbel 


billig zu verkaufen. 
Hut. Gr. Mocker, Mauerſtr. 39. 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelhaardecken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt, Markt 23. 


Bautiſchler 


finden dauernde n. lohnende 
Beſchäftigung bei 
Houtermans & Walter, 
N Thorn III. : 
Einen Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
Vebrick’s Conditorei. Bromb. Vorſt. 


Einen Lehrling 


C. Paczkowski, Bäckermeiſter, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Geübte Taillenarbeiterinnen, 
ſowie junge Mädchen, welche die 


feine Damenſchneiderei erlernen wollen, 
k. ſich gleich meld. Jakobsſtr. 15, pt. 


Prämmiirt 
ſucht 


Königsberg 1895. g 1895. 


Hanshaltunesseifen- und Lichtefahrik 


Hauptgeschäft: Filiale: 
Mistädtischer Markt, Thorn. de Hlisabeih- u. Bachestr. 


* [0.4 * 
ältere Frau oder Mädchen 
z. Führ. e. Haus⸗ u. etw. Landwirthſch. 
b. beſch. Anſpr. 1 Herr mit 2 Töchtern, 
9 u. 10 J. alt. Stellung angenehm, 
Dienſtmädchen z. Hilfe. Offerten mit 
Alter und jetziger Beſchäftigung unter 
Nr. 17-8. H. a. d. Exped. d. Ztg. erb. 
F eee 
Ein Aufwartemädchen Yan 
Tag geſucht Gerechteſtr. 5, II. 
Ein erfahrenes Mädchen für den 
ganzen Tag wird verlangt. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
Ein Aufwartemädchen für 2—3 
Stunden täglich von ſofort ver⸗ 
langt. ie wee en er 16. IN. 
üchtige Mädchen erhalten gute 
T Stellen zu jeder Zeit durch 
das Mieths⸗ Comptoir Schiller⸗ 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 
Kenntnissnahme, dass ich in meinen „Detail- Preisen“ für 


Haushaltungs-Seifen 


folgende Ermässigung mit heutigem Tage habe eintreten lassen und zwar: 


Wachskernseife I . a Pfund 35 Pf. 


(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 30 Pf.) 
eee 25 „ 
Eschweger Seife (Prima) 22 
18 


(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 20 Pf.) 
22 


Motteledt-Seife . 
18 


ſtraße 1. 


Mieths-Kontrakts 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


(Bei Abnahme von 5 Pfund a Pfd. 16 Pf.) 


Oranienburger Kernseife 
(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 20 Pf.) 


Grüne Fassseife Mau 20 
(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 16 Pf.) 


von 4 oder 5 Zimmern, wenn möglich 
mit kl. Garten. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe erbeten unter A. M. an 
die Exped. dieſer Zeitung. 


Eine ſchöne Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, wird von ſofort 
oder 1. Juli in Mocker geſucht. Off. 


u. 6. D. a. d. Expd. d. tg. erbeten. 


Wohnung. 


Prima Amerikanisches Petroleum 


a Liter 18 Pf. 


2 ; Verſetzungshalber iſt die Wohnung 
= 2 |de8 Herrn Hauptmann Schimmel- 
— Fl fennig, von 5 oder Zimmern Stall 
— und Remiſe, ſofort oder 1. Oktober, 
E = Remiſe, ſof 1. Oktob 
om 2 I 5 2 Mellinſtraße 89, zu vermiethen. 
2 — h R 4 = 8 Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
/ \ . — eglerſtr. 4, I, nach vorn. 
B. Doliva, 8 N wer S 
Tuchlager und Maaßgeſchaft & = ze 9 4 m: 2 Herrſchaftliche Wohnung, 
Bir e = SG INN NE 8 8 2% |7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
H erren⸗ oden, 2 , . 2 * S Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
Uniformen, S 7 N i ze halber ſofort zu vermiethen. 
Militär-Effek ten. — S . J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
Thorn. Artushof. 


Eine Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Gerechteſtraße 6 im 
Laden. 

ine renov. Woh., 2h. Zim., h. Küche u. 

Zub. v. ſof. od. ſpät. z. verm. Zu erfr. 

25 3, pt. 

ie von Herrn Juſtizrath Scheda 

bewohnte Wohnung, beſtehend 

aus 8 Zimmern und Zubehör iſt 

vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen. 

Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Ein ſchulfreies 


Kindermädchen 


für einige Stunden des Tages ver⸗ 
langt Araberſtraße 3, UI. 


Brennabor- 


Räder bieten Garantie für beste Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wier Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


Aleinvertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


"Roi 
Rollstuhl 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Off. u. 
A. i. d. Expd. d. Ztg. erbeten. 

Für Raucher 
kann ich die hier beliebten Marken 
als 5 Pfg. Zigarre, 

100 Stück 4,75 Mk., 
Nr. 16 und 17 empfehlen. 

Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


Un meinem Haufe Breiteſtraße 22 


\ 2 Wohnung — iſt vom 1. Oktober d. J. die 


von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen III. Etage Bug 
eglerſtraße Nr. 13. [zu vermiethen. M. Chlebowski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


5 ne e 
8 | n 


Suche zum 1. Juli eine chriſtl. gej.ev. | 


abends 8 Uhr: 


Haupt⸗Verſaumlung 


im Garten bei Nicolai. 
U. a. Vorſtands⸗Erſatzwahl. 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, Staatsanwalt. 


Thorner Liedertafel. 


Heute, Donnerſtag, 10. d. M.: 


Uebungsſtunde. 


Verein für Vahnwetlfahren. 
Donnerſtag den 10. d. M. 
abends 9 Uhr: 


Beſprechung wichtiger 
Angelegenheiten 


für Sonntag den 13. Juni er. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
in möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


Einige Mittelwohnungen 
ſind von ſofort oder 1. Oktober cr. 
billigſt zu vermiethen. Zu erfr. bei 

A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


(2 * N [1 
Im Haufe Mellienſtr. 138 
ift die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſcheng. z. v. Bacheſtraße 12, J. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung 


von 5 Zimmern, Badezimmer nebſt 
Zubehör von ſofort oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 
de freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Herrſcaftſahe Wopuung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſoſort 
zu vermiethen. a 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 
Iarienſtraße 9 freundl. Wohnung, 
M 2 Zim 2c., zum 1. Juli zu verm. 
Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 
R it vom 15. 
Eine kl. Wohnung Jen Cre 
nikusſtraße 24 zu vermiethen. 


In meinem Haufe Bacheſtr. 17 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 

3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


N 1 


neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
4 


preiswerth zu vermiethen. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Bacheſtraßel 4. Treppe. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 
Ein großer 


Lagerplatz 


iſt zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein kleiner, brauner 
Stubenhurd 
mit geſtutzten Ohren iſt 
verloren gegangen. Ab⸗ . 
zugeben Araberſtraße 9, 3 Tr. 
Ein Portemonnaie 
mit 8 Mark Inhalt iſt in 
meinem Lokal zurückgelaſſen worden. 
Der ſich legitimirende Eigenthü mer 
kann daſſelbe gegen Erſtattung der 
Inſertionskoſten in Empfang nehmen. 
A. Mielke. Karlſtraße. 


Täglicher Kalender. 4 


i 

4 „ 3 
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Beilage zu Nr. 152 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 10. Juni 1897. 


| — 


Allenburg 25 bereiſen. Wie der „B. a M.“ hört, 
ſollen die Berechnungen und andere Vorarbeiten 
nunmehr ſo eilig gefördert werden, daß bereits 
im kommenden Herbſte dem Landtage eine dahin⸗ 
ehende 1 1 gemacht werden kann. Die An⸗ en 
age des Kanals in der Richtung auf Inſterburg N 
zu hat nicht den Beifall des Miniſters gefunden a: 
und daher iſt dieſes Projekt fallen gelajjen. Be 


5 Lokalnachrichten. N 


5 horn, 9. Juni 1897. 1 

. (Perſonalien.) Dem Notar Silberſtein h 
in Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 1 
dem Amte als Notar ertheilt worden. 0 
— (Perſonalien bei der Poſt.) Ange⸗ AM 
nommen find: der Vizefeldwebel Ceſarz in Tt. 
Eylau, der Hoboiſt Müller in Pelplin als Poſt⸗ N 
anwärter; der Vizefeldwebel Jonas in Thorn N; 
als Telegraphenanwärter. Die Poſtaſſiſtenten a: 
Langewski und Will in Dirſchau jind zu Ober⸗ © 
Poſtaſſiſtenten ernannt worden. j 1 
— (Radfahrer Bezirksfeſt in Danzig.) 0 
In Danzig fand in den Pfingſtfeiertagen das erite Bi 
nordoſtdeutſche Radfahrer⸗Bezirksfeſt jtatt. Solche Mi: 


ſchulen und an den Oberklaſſen von Mittelſchulen 
nicht unter 1800 Mk. ſteigend in 24 Dienſtjahren 
auf, 4200 Mk., 8) für Oberlehrer an höheren 
Mädchenſchulen nicht unter 2400 Mk. ſteigend in 
24 Dienſtjahren bis 4800 Mk., 9) für Rektoren an 
Mittelſchulen nicht unter 3000 Mk., ſteigend in 
24 Dienſtjahren bis 4500 Mk., 10) für Direktoren 
an höheren Mädchenſchulen nicht unter 3600 Mk., 
. in 15 Dienſtjahren bis 5100 Mk. — Be⸗ 
züglich des ona ee tritt Redner 
für Anwendung der Tarifklaſſe 3 des Geſetzes 
vom 12. Mai 1873 für die Leiter und Oberlehrer 
ein; für die anderen Lehrperſonen ſolle die Tarif⸗ 
klaſſe 4 angewandt werden. Zum Schluß betont 
Referent die Nothwendigkeit, daß der Staat den 
Gemeinden zur Unterhaltung der mittleren 
Schulen ebenfalls Zuſchüſſe gewähre. — Nach 
einigen Aenderungen Nene die Verſammlung 
die Vorſchläge des Referenten und beſchloß, die⸗ 
ſelben dem Zentralvorſtande zur Ausarbeitung 
einer Petition zu übermitteln. 

Der Verein der jüdiſchen Religionslehrer 
Weſtpreußens hielt ſeine Generalverſammlung im 
jüdiſchen Gemeindehauſe ab. Lehrer Geiſenberg⸗ 
ſtellun en ee en Leh re . 

a } ! ellung ſämmtlicher jüdiſchen Lehrer, ihre Pen⸗ 
laden verſchiedene Sitzungen anderer Vereine 15 5 und die e ihrer Hinterbliebe⸗ 

5 nen“. Daran ſchloß ſich eine Beſprechung über 
die Einrichtung einer Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
für jüdiſche Religionslehrer. 

Sberi 8 air Ne Von 3 Uhr nachmittags ab tagte im Schützen⸗ 
chen Jabresbericht zählt der erein aer hauſe die Vertrauensmänner⸗Verſammlung des 
n der Provinz Weſtpreußen unter 
Vorſitz g. E 
waren 89 Vertreter entſendet. Der Vorſitzende 


Der Antrag des Kreislehrervereins Konitz, daß 
die Provinzial⸗Lehrerverſammlungen künftig nur 
alle zwei Jahre ſtattfinden ſollen, wurde ange⸗ 
nommen. — Zum Schluß en Wahlen. In 
den Vorſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins wurden gewählt: Hauptlehrer 
Mielke Danzig zum erſten, Lehrer Neuber⸗ 
Raudnitz zum zweiten Vorſitzenden, Hauptlehrer 
Adler⸗Langfuhr zum Kaſſirer, die Lehrer Komo⸗ 
ſinski und Jaſſe⸗Danzig zu Schriftführern und 
Landwirthſchaftslehrer Kuhn⸗Marienburg, Haupt⸗ 
lehrer Kandulski⸗Brieſen und Lehrer Meyer⸗ 
Bankau zu Beiſitzern. In den Vorſtand des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer wurden 
Mielke l⸗Danzig, Adler⸗Langfuhr und Neuber⸗ 
Raudnitz abgeordnet, in den Vorſtand des deutſchen 
Lehrervereins Mielke! und Komoſinski⸗Danzig, 
Neuber⸗Raudnitz, Kuhn⸗Marienburg und Kan⸗ 
dulski⸗Brieſen. Letztere ſind zugleich Vertreter 
für den deutſchen Lehrertag und als ſolche wurden 
ferner gewählt Mittelſchullehrer Kröhn⸗Graudenz 
und Rektor Schreiber⸗Marienburg. 

Um 9 Uhr fand im großen 18e e unte 
die Begrüßung der auswärtigen Gäſte ſtatt. 
Mittelſchullehrer Kröhn überbrachte das Will⸗ 
kommen der Graudenzer Lehrerſchaft und Kauf⸗ 
mann F. Kyſer begrüßte die Anweſenden im 
Namen der Liedertafel. Mielke l⸗Danzig dankte 
im Namen der Lehrerſchaft. Es folgte dann ein 
gemüthliches Beiſammenſein, bei welchem die 
Liedertafel treffliche Geſänge zu Gehör brachte. 


Provinzialnachrichten. 


Lehrerverſammlung. 


3 weiten M Graudenz, 8. Juni. 
um zweiten Male öffnen ſich die gaſtlichen 
orten der Stadt Graudenz einer Provinzial 
Juli 1888 ahnung. Die erſte wurde hier im 
eh t hat Gögehalten, In dem verfloſſenen Jahr⸗ 
= „at Graudenz, begünſtigt durch ſeine günſtige 
Auer im Zentrum der . und gefördert von 


ehr re Bit Ati 
Verwaltung, gſamen Bürgerſchaft und thätigen 


| 14. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ö 


eine erfreuliche Entwickelung ge 
9 Straßen die neu entſtandenen Stadttheile, die 
5 — zenbahn, das im vorigen Monat bezogene 
e Gebäude des Schullehrerſeminars — dies 
ſtreb ch manches andere ſind Zeugen dieſer auf⸗ 
dies enden Entwickelung. Wie ſchon 1886, hat auch 
jeamal Graudenz als Feititadt auf die Lehrer 
eine große Anziehungskraft ausgeübt. Gegen 
ehrer aus allen Theilen der Provinz haben 
ich angemeldet und trafen größtentheils heute 
hau ein. Im Empfangslokale, dem Schützen⸗ 
e 


bi herrſchte daher von früh an ein ſehr reges 


Mien Abänderung der Prüfungsordnung für 
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b 3 5 70 5 uführenden Gänſe und Enten unterhandelten im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe verſammelt, ö 
Qeide haben eingehende Würdigung gefunden. — ee e e e ee en Ane] beute Kommiſſare des Herrn Regierungspräfidenten | wo He von Herrn Blauert begrüßt wurden. = 
der Vorſitzende ſprach dann über die Frage: „ ehr mäßige, ſie beträgt ſeit 1893 nur 64 Mit⸗ zu Marienwerder. Es wurde für die Herftellung | Mittags nahmen die einzelnen Vereine in der di 
eine einheitliche deni der Beſoldung der Nach der Anſtalt das an der Schloßſtraße belegene„Schießſtange“ Aufſtellung, worauf Herr Ober⸗ en 


* 
m 


die eon aber ee 1 5 N 
1 Jun 2 ie Front abſchritt und jeden einzelnen Verein be- 
mord.) Heute Nacht erhängte ſich im Kleider⸗ grüßte. Der Korſo wurde durch einen von vier 

175 ge 79 6 W 
K ereine boten mit ihren mit Blumen reich ge⸗ 
aben zu Schulden kommen laſſen und ſollte er ſchmückten Rädern und ihren kleidſamen Kostümen 
einen hübſchen Anblick, ſo der Radfahrer⸗Verein 
Culm, der ſich auch durch exaktes Fahren aus⸗ 


bericht 
betrugen die Einnahmen im erſten Halbjahr 
1896 97 


d — : 1178 Schwetz, 7. Juni. (Extrunken.) Kaum hat die te. Balti - i 7 

ebung durchgeführt werden. Dabei ſei, das für ee ee die DERTÄBE | Badezeit begonnen und ſchon hat der ſogenannte ee Fein 12 —4 liier 5 rüber mit Nat 4 
ienſteinkommen jeder Kategorie ohne Rückſicht⸗ 10 Mk. und für unverheirathete von 3 auf 5 Mk. todte Arm der Weichsel hier, wie alljährlich, ein] glöckchen und weißen Nelken beſponnen. Zwei | 

nabe auf Ien i Geſchlechte ſondern lediglich zu erhöhen, wurde vertagt. Die bisherigen Mit- . Menſchenleben zum Opfer gefordert. leichte Unfälle kamen bei dem Korſo vor. Am sn 
einerjeit3 nach dem Geſchlechte, andererſeits nach lieder des Vorſtandes wurden wieder⸗ und zum Geſtern, am 1. Feiertage, vormittags ertrank der] Schützenhauſe ſprang bereits einem Sportsmann e 


— 


echnungsreviſor Rektor Schreiber⸗Marienburg 
neu gewählt. 


Von 5 Uhr ab tagte die Vertreterverſamm⸗ 
lung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
im großen Saale des Schützenhauſes unter Vorſitz 
des Hauptlehrers Mielke Danzig. Es waren 
87 Zweigpereine durch 149 Abgeordnete vertreten. 
| 5 en B 90 Nane der bbelfeter en Ste 
gehalt un N 1 h zunä er Jubelfeiern des deutſchen Lehrer⸗ 

i 0 anlagen: Ar Zeichenlehrer] pereins und des Landesvereins preußiſcher Volks⸗ 

herer Schulen nach dem 5 8 gol a hr, en 
i N rerbeſoldungsgeſetzes. Der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
unter 900 Jr für tech verein umfaßt jetzt 110 Zweigvereine mit über] Stund £ E hi 

) Mitgliedern. Der Rechtsſchutz wurde in Zwillingsbruder in Berlin. Auf die Trauer⸗ 
fiche Fällen in Anſpruch genommen. Die Ver⸗ depeſche an dieſen ging die Drahtantwort ein, 
icherungen bei der Providentia find auf 944 ge⸗ daß derſelbe nach kurzem Krankenlager auch am k 

iegen und floſſen daraus der Kaſſe 1250 Mk.] 3. d. Mts., früh zwiſchen 6 und 7 Uhr, ver⸗ 
onifikation zu. Der Kaſſenbericht, erſtattet von] ſtorben ſei. 5 5 
Fahne ha ng grau N m k. } herren 98 Gia Enn m che n R 
800 Mk., ſteigend i ienſtj ; me und 2 „Ausgabe. — Weiter des maſuriſchen Schifffahrtskana eint nun⸗ 
Mk., ke iir Kenend 3 De nter Befahi ie folgte die Berathung verſchiedener Anträge. An⸗ mehr ein beſchleunigtes Tempo eingeſchlagen 
das E 7 gung einer ſtatiſtiſchen gon ne a ne böbere 7 e on enen ie 
öheren Lehrauſtalten in der Provin, g iſtiſchen Kommiſſion und auf Ueber⸗ ere Beamte in Angerburg eingetroffen, um 
9 hrauf B 5 erhalten, [weilung von 200 Mk. aus den Ueberſchüſſen an 


der Reifen vom Rade, veranlaßt durch einen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit dem in die Fahrhahn ſich hinein⸗ 
drängenden Publikum; ferner ſtürzte am Zeug⸗ 
hauſe eine Dame. Nach einer photographiſchen 
Geſammtaufnahme am Nachmittage vereinigten 
ch um 3 Uhr etwa 100 Sportsleute zu einem 
Mittageſſen im Schützenhauſe. Oberbürgermeiſter 
Delbrück begrüßte hierbei die fremden Radler . 
namens der Stadt Danzig und ſchloß mit einem eh 
Hoch auf den Kaiſer als den hohen Schirmherrn N 
des Radfahrſports. Das abends um 8 Uhr be⸗ Bi 


— bis 2000 Mk., 4) für O 


1 f : g „ von dort aus die Strecke des projektirten maſuri⸗[„Violetta“ und 
1 e Mädchen⸗] den Peſtalozziverein. ſchen Schifffahrtskanals in der Richtung nach zombinirter Reigen 1 Bald nach 11 Uhr N 
— 5 — 7 | mn — er | 
2 N e * 2 PT ER F RETTET TE TERN: 7 7 u; 
Etwas von den „Heiligen der der größte Prophet der neueſten Zeit, Joſeph auch eine „Propheten-Brille“ überbracht, und ſtätten Sklaverei ſchlimmſter Art an den A 


Smith, berufen. 

Die Geſchichte der Mormonen, welche 
Wie folgte, ähnelt in allen Stücken der der 
0 iedertäufer in Deutſchland. Alle Verrückt⸗ 

eiten und Niederträchtigkeiten, welche 


letzten Tage“. 


I. 

In Saltlawe city im Staate Utah hauſt 
ein wunderbares Völkchen. Es ſind die 
Mormonen, oder wie ſie ſich ſelbſt nennen, 
Anhänger der Kirche Jeſu Chriſti, der Heiligen 
der er 3 er u wie lieb 
dieſe wunderbare Sekte, über welche in Europa | Fällen. b 
vielfach irrige Vorſtellungen herrſchen, ent⸗ ira et a a, nun das folgende sine 
ſtand. Das Buch Mormon, neben der Bibel] zu Leide) wieder. Der Pr . 
die heilige Schrift der Seite, berichtet fol⸗ e e 
gendes: Von den Kindern Israels wurden der County (Graſſchaft) Winds ae 
zwei Kolonien nach Nordamerika gejandt, die Er war bereits als Jüngling „über deins 
erſte während der babyloniſchen Gefangen⸗ Jahre ernſthaft, dennoch aber nicht 19 der 
ſchaft und die zweite nach der Zerſtörung[ Natur, daß er ein Opfer krankhafter 
Jeruſalems. Dieſe bildeten die Urbevölkerung Empfindungen und Gefühle wurde,“ wie die 
Amerikas und waren von vornherein zu Mormonen jagen. Nach der Ueberlieferung 
großen Dingen auserſehen. Insbeſondere] der Gegenpartei war er damals bereits ein 
waren die Nephiten, welche eine helle Haut- vollendeter Strauchdieb und hatte im Pferde⸗ 
farbe hatten, das auserwählte Volk, während diebſtahl einiges geleiſtet. Beſagter Smith, 
die dunkelhäutigen Lamaniten ſehr ſchnell in] deſſen Bild ſchon frühzeitig in der Geſchichte 
Götzendienſt verfallen waren. Indes hielt ſchwankt, hatte von 1820 ab Viſionen, welche 
auch bei den Nephiten, obwohl Propheten] dazu führten, daß er 1827 von einem Engel 
unter ihnen entſtanden, die Heiligkeit nicht die Aufzeichnungen Mormons erhielt. In 
ange vor, und deshalb wurden fie von den der That haben einwandsfreie Zeugen be⸗ 

amaniten vor etwa 600 Jahren vernichtet. glaubigt, daß er mehrere goldähnliche Platten 
un ſchrieb aber der letzte der damaligen |in ſeinem Beſitz hatte, welche fremdartige 
Leben ein heiliges Buch in „reformirtem] Schriftzeichen trugen. Es iſt auch wohl mög⸗ 
es in ſch“ auf goldene Platten und vergrub lich, daß er irgend welche altindianiſchen 
Nephite mem, Hügel. „Darnach gingen die) Aufzeichnungen gefunden hat. Jetzt kam indes 
vollze N unter, und die Geſchichte Amerikas die heikle Frage des Ueberſetzens. Joſeph 
deckung d u befannten Weiſe: Ent⸗ Smith, deſſen Bildung wohl kaum an die 
ur Ban ie Spanier und Koloniſation eines Dorfſchülers heranreichte, erkannte 
das $ iſche Nationen. Nun ſollte aber ſofort, daß die Urkunde in „reformirtem 

Egyptiſch“ geſchrieben war, eine Meinung, der 


uch Mo 
ſich die biederen Vermonter ſofort anſchloſſen. 


mon wieder ans Tageslicht 
3 . agesli 
Vereinten Sta ein „neues Zion“ in den 
a aten ent Gleichzeitig hatte der Engel dem Smith 


ſtehen, und dazu war 


dieſes höchſt wunderſame Inſtrument ſetzte 
ihn in Stand, die Schrift zu entziffern. 
Sobald er die Brille aufſetzte, ſah er das 
Buch Mormon in ſchönſtem Engliſch und 
konnte es einem Schreiber in die Feder 
diktiren. Wenn er nun eine Platte überſetzt 
hatte, erſchien jedesmal der Engel und nahm 
ſie wieder an ſich. Auf dieſe ungemein ſinn⸗ 
reiche Art wurde natürlich eine Kontrole 
ſeitens Sprachkundiger unmöglich. So entſtand 
das Buch Mormon, welches in ungemein 
geſchickter Weiſe eine Fülle von Neuheiten 
einführte und für Smith eine allzeit ſcharfe 
Waffe wurde, um Indolenz und Fanatismus, 
gewiſſenloſe Schurken und einige Gläubige 
um ſich zu ſchaaren und in Kürze eine Gemeinde 
von Zehntauſenden zu bilden. Wir hatten 
Gelegenheit, das Buch während einer vier⸗ 
zehntägigen Seereiſe zu ſtudiren: Es geht 
durch daſſelbe der alte Wiedertäufergedanke: 
Die Gründung oder beſſer Wiedererrichtung 
Zions, in welchem Propheten und Zungen⸗ 
redner ſind, in welchem die Erwachſenen ge- 
tauft werden, in der Gegenwart Wunder 
geſchehen und last not least Vielweiberei 
D. 


herrſcht. 
Mannigfaltiges. 


(Sklaverei unter Ameiſen.) Die 
Ameiſen ſind rechte Tyrannen im Thierreiche. 
Wenn ſie ſich Thiere anderer Gattungen zu 
Sklaven machen, um ſie für ihre Zwecke zu 
gebrauchen (3. B. die Blattläuſe, welche fie 
als Melkthiere benutzen), ſo kann man hierin 
noch einen Zug von Ameiſenfreundlichkeit er⸗ 
blicken, da ſie lieber andersgeartete Geſchöpfe 
als ihresgleichen zu knechten ſcheinen. Es 
giebt aber auch Ameiſenarten, in deren Wohn⸗ 


Stammesgenoſſen ſelbſt geübt wird. Dies iſt 
bei den ſogenannten Honigameiſen der Fall, 
deren erſte Arten von dem berühmten ameri⸗ 
kaniſchen Entomologen Mac Cook in Mexiko 
und im Staate Colorado der Vereinigten 
Staaten entdeckt und beſchrieben wurden. 
Später ſind ſolche Honigameiſen noch in der 
Landſchaft Sarawak in Borneo und ſeit 1880 
auch in Auſtralien bekannt geworden. Aus 
Mittel = Auſtralien hat nun die große Horn⸗ 
Expedition, welche beſonders auf dem Gebiete 
der Zoologie ſehr umfangreiche und intereſſante 
Ergebniſſe geliefert hat, zwei neue Arten von 
Honigameiſen zur Kenntniß gebracht. Es iſt 
dieſen Ameiſen ſämmtlich das Verfahren 
gemein, einen Theil ihrer Brüder in lebendige 
Honigtöpfe zu verwandeln. Anſtatt wie die “2 
Bienen den Honig als ſolchen in die Bor . 
rathskammern zu ſammeln, füttern ſie ihn 479 
einer Zahl ausgewählter Arbeiter zwangs⸗ 
weiſe ein. Sie würgen dieſen auserkorenen 
Opfern die ſüße Speiſe ſo lange in den 
Schlund, bis der Magen zu einer gewaltigen 
Kugel aufſchwillt. Wenn die ſo mit Honig 
gemäſteten Thiere zu völlig bewegungsloſen 
Klumpen geworden ſind, ſo werden ſie als 
lebende Vorrathsbehälter in der Wohnung 
der Ameiſen deponirt. Dieſe Thiere ſind bei 
den meiſten Arten der Honigameiſen ſo voll⸗ 
kommen bewegungslos geworden, daß ſie von 
übrigen Arbeitern gefüttert werden müſſen, 
um am Leben erhalten zu bleiben. Bei 
einer der neugefundenen Arten (Camponotus 
cowlei) bleibt. dieſen gemäſteten Arbeitern, 
trotzdem ihr Leib auch beträchtlichen Umfang 
annimmt, noch die Möglichkeit einiger Be⸗ 
wegung. 


abends nahm der programmmäßig 1 8 vorge⸗ 
ſehene Feſtkommers, bei dem auch die Preisver⸗ 
theilung erfolgen ſollte, jeinen Anfang. Demſelben 
präſidirte Herr Feſtungskommandant General⸗ 
major v. Heydebreck. Derſelbe hob hervor, daß 
das heute Geſehene den Preisrichtern ſchwere 
Arheit bereitet habe Dieſelben hätten wie folgt 
entſchieden: Im Korſofahren: 1. Preis, zwei 
ſilberne Armleuchter, geſtiftet vom deutſchen Rad⸗ 
fahrerbunde, dem Bromberger Radfahrer⸗Verein 
für 11,77 Punkte. 2. Preis, ein ſilberbeſchlagenes 
Trinkhorn, geſtiftet vom Gauverband 29, dem 
Baltiſchen Touren⸗Klub Danzig für 10,91 Punkte. 
3. Preis, eine prächtig gearbeitete Standuhr mit 
Thermometer, Barometer 2c., geſtiftet vom Gau 29, 
dem Radfahrer⸗Verein Culm für 10,09 Punkte. 
Der letztere Verein errang auch den für beſten 
Blumenſchmuck der Räder ausgeſetzten Ehrenpreis, 
eine hohe, werthvolle Standuhr. Im Reigen⸗ 
fahren: 1. Preis, ein hoher ſilberner Tafelaufſatz, 
geſtiftet vom deutſchen Radfahrerbund, dem Rad⸗ 
fahrer⸗Verein Graudenz für 14,40 Punkte. 2. Preis, 
zwei in Bronze gearbeitete Armleuchter, geſtiftet 
vom Gau 29, dem Bromberger Radfahrer⸗Verein 
für 14,30 Punkte. 3. Preis, ein ſilbernes Sport⸗ 
Schmuckſtück, geſtiftet vom Gau 29, dem Valtiſchen 
Touren⸗Klub Danzig für 10,10 Punkte. Im Solo⸗ 
Kunſtfahren: auf dem Hochrad ſiegte Herr Julius 
Albrecht⸗Thorn mit 10,15 Punkten über Herrn 
Otto Schöning⸗Bromberg mit 10,05 Punkten, 
Preis ein Zigarrenſchränkchen mit kunſtvoll ge⸗ 
arbeiteter vergoldeter Drahtthür, geſtiftet vom 
Gau 29; auf dem Niederrad errang den erſten 
Preis Herr Albrecht⸗Thorn mit 10,30 Punkten, 
den zweiten Preis Herr Lau⸗Pr. Stargard mit 
820 Punkten und den 3. Preis Herr Wollenberg⸗ 
Marienburg mit 7,85 Punkten. Dieſe Preiſe be⸗ 
ſtanden in je einer Medaille. Damit war die 
Preisvertheilung beendet, welchen Akt Herr 
Generalmajor v. Heydebreck mit einer kurzen An⸗ 
ſprache und einem dreifachen „All Heil“ auf den 
norddeutſchen Radfahrer⸗ Bezirksverband ſchloß. 
Oskar Frömmelt⸗Danzig bekam für eine Touren⸗ 
fahrt (416 Kilometer in 24 Stunden) die Bundes⸗ 
medaille. Ferner haben für das Kunſtradfahren 
am 2. Mai in Pr. Stargard je eine Medaille er⸗ 

alten Schneider und Röhr⸗Marienwerder und 

ollenberg⸗Marienburg: Am Montag Morgen 
unternahmen die Radler mit ihren Damen eine 
Seefahrt nach Weſterplatte, Hela und Zoppot, 
und um 8 Uhr abends vereinigte man ſich wieder 


im Schützenhauſe. Die Stolper Radler wurden 
auf der Fahrt nach Danzig, als ſie das Dorf 
Zoppot paſſirten, von mehreren Wegelagerern an⸗ 
gefallen und vom Rade geriſſen. Nur ſchleunige 
Flucht rettete die Radler vor weiteren Angriffen; 
eine Dame trug eine Verletzung am Arm davon. 
Die Stolper Radler konnten infolge deſſen au dem 
Korſo nicht mehr theilnehmen. 
(Coppernikus⸗Verein.) Am Montag 
den 14. Juni, abends 8 Uhr, findet im kleinen 
Saale des Schützenhauſes die nächſte Monats⸗ 
ſitzung ſtatt. Für den geſchäftlichen Theil liegen 
neben einigen Mittheilungen des Vorſtandes die 
Anmeldungen von vier ordentlichen Mitgliedern 
vor; in dem wiſſenſchaftlichen Theile, der um 8 ½ 
Uhr beginnt und zu dem die Einführung von 
Gäſten erwünſcht iſt, wird zunächſt Herr Ober⸗ 
lehrer Semrau einige Mittheilungen über neuere 
Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum und Archiv 
machen und ſodann Herr Pfarrer Stachowitz einen 
Vortrag halten über das Thema: „Die altſtädtiſche 
Kirche und der Thurmbau.“ 


1 Mocker, 8. Juni. (Die hieſige Ortsgruppe 
des Veteranen = Verbandes) hielt am zweiten 
Ainaitfetertage ihre ordentliche Monatsverjamm- 
ung ab, welche vom Kameraden Schmidt mit 
dem üblichen Hoch auf Se. Majeität den oberſten 
Kriegsherrn eröffnet wurde. zorſitzende 
läuterte hierauf den Etat des Reichsinvaliden⸗ 
nd pro 1887/98, welcher Fonds durch die 
onvertirung der Reichsanleihe von 4 auf 3½ 
Prozent eine Mindereinnahme von 183 450 Mark 
erleidet; dieſe Summe würde genügen, um 1528 
Veteranen die Beihilfe von 120 Mark zu gewähren. 
Der Antrag des Herrn Reichstagsabgeordneten 
Grafen von Oriola, den Inpalidenfonds für dieſe 
Mindereinnahme aus Reichsmitteln ſchadlos zu 
Berge iſt in dem vorgelegten Nachtragsetat nicht 
erückſichtigt, daher ſind aufs neue 3000 hilfsbe⸗ 
dürftige und erwerbsunfähige Veteranen, trotzdem 
fie als bezugsberechtigt anerkannt, noch von der 
Beihilfe von 120 Mark ausgeſchloſſen, obgleich ſie 
die gleichen Anſprüche haben, wie ihre 20000 
Kameraden, die eine ſolche Beihilfe beziehen. 
Hierin liege eine Härte, denn der zurückgeſtellte 
Veteran kann und wird es nicht begreifen, wes⸗ 
halb ſein Kamerad ihm vorgezogen wird, trotzdem 
die Verhältniſſe die gleichen ſind. Es werde die 
Aufgabe der im Auguſt d. Js. in Köln tagenden 
General⸗Verſammlung ſein, Mittel und Wege zu 


Der Vorſitzende er⸗„⸗W̃᷑ 


finden, dieſe Härte aus der Welt zu ſchaffen. —] Amtliche Wolitangen BEE Danziger Produkten ⸗ 
e 


Alsdann wurde die Tagesordnung der General⸗ 
verſammlung heſprochen, zu den einzelnen Punkten 
derſelben Stellung genommen und der vorliegende 
Antrag des hieſigen Vorſtandes zum Beſchluß er⸗ 
hoben. Als Delegirter zur Generalverſammlung 
wird einſtimmig Kamerad Schmidt gewählt. Nach⸗ 
dem noch innere r en n beſprochen, 
neue Mitgliedskarten vertheilt und ein Kamerad 
neu aufgenommen war, wurde die nächſte Ver⸗ 
i auf Sonntag den 4. Juli. er. feſt⸗ 
geſetzt. 


Verantwortlich für die Redaktion: 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


vom pape 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 7.6. bisher 
Mark Mark 

Weizengries Nr. 1. 15,20 15,40 
Weizengries Nr. 2 14,20 14,40 
Kaiſerauszugmehl 15,40 15,60 
el arte e 
Weizenmehl 00 weiß Band. .| 12,— | 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 1180 12, — 
Weizenmehl 0 ee e eee 
Weizen⸗FJuttermehl 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie aueh‘ 4,20 
Roggen Oi e e 10 
Roggenmehl OL. e e a © 
Roggenmehl!!! 6840 8,60 
Roggenmehl IlIf. 620 6,40 
Kommis⸗Mehl 8,20 8,40 
Roggen⸗Schrot e e eee 
Roggen⸗Aleie 40 40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,50 14, 
Gerſten-Graupe Nr. 2 12, — 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 ' 11,— | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10.— | 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 9,50 | 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. . . . . 9,20 9,70 
Gerſten⸗Graupe grobte 8,70 8,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. J 9, 940 
Gerſten⸗ Grütze TT LEN) 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8. 8,40 
Gerſten⸗Kochmehl ee 
Gerſten⸗Futtermehl 4.60 4,60 
Buchweizengrütze I .. 414 .— 14.— 
Buchweizengrütze 1 13,60 13,60 


ör 
von Dienſtag den 8. Juni 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr, inländ. 

hochbunt und weiß 750 Gr. 154 Mk. bez., 

inländ bunt 740 Gr. 152 Mk. bez., inländ. 
roth 756 Gr. 150 ME. bez., tranſito hochbunt 
und weiß 750—766 Gr. 119—120 Mk bez. 
tranfito bunt 689—740 Gr. 112—118 Mk. bez. 
tranſito roth 732—734 Gr. 110-111 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 

Gr. 105 Mk. bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

95 Mk. b 


) De 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,152.60 Ml. 
bez., Roggen⸗ 3,85 Mk. bez. 


Königsberg, 8. Juni. (Spiritus 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 
Liter Geſchäftslos. Loko nicht kontingentirt 40,00 
Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,— Mk. bez., Frühjahr 
nicht 1 40,20 Mk. Br., —,— Mk. Gd. 
In ez. 


ſt Ihnen der In⸗ 
Verehrte Hausfrau! d, Wen, n 
ſchrankes lieb und werth, ſo verwenden Sie zum Waſchen 
und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt un⸗ 
ſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Thompſon's 
Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf den 


Namen „Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“, 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


2 5 bis 5.85 p. Met. 
chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und Farben, 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide 


von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- 


und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken 6. Henneberg (x. u. K. Hof.) Tür ich. 


bi, am Montag den 14. Juni cr. vormittags 11%, Uhr im Ge⸗ 
den des Garniſon⸗Bauamts II, Eliſabethſtraße 16 II, in 


einem Loſe öffentlich * werden. 
Wohlverſchloſſene, porto b 
verſehene Angebote ſind bis zur Terminsſtunde 


in 
ſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verden 
zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu ver⸗ 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mark 


in Ciel gig en werden können. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn den 1. Juni 1897. 
Garniſon⸗Bauamt ll. 


Bekanntmachung. 


Die von dem Herrn Vorſitzenden 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion feſtgeſetzte Gemeindeſteuer⸗ 
liſte der Stadt Thorn für 1. April 
1897/98, enthaltend die Steuer⸗ 
pflichtigen mit einem Einkommen 
von weniger als 900 Mk., wird 


in der Zeit ; ; 
vom 3. bis einſchl. 16. Zuni d. 3. 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der üblichen 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 
Indem wir dieſes zur Kenntniß der 
Betreffenden bringen, machen wir]! 
gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß 
Berufungen gegen die Veran⸗ 
lagung zu den feſtgeſetzten Nor⸗ 
malſteuerſätzen, welche übrigens 
nicht erhoben werden, jondern|. 
nur als Grundlage zur Ge⸗ 
meindebeſteuerung dienen, inner: 
halb einer Ausſchlußfriſt von 4 
Wochen nach erfolgter Auslegung, 
alſo bis einſchl. 14. Juli d. 38. 
bei dem Eingangs erwähnten Herrn 

Vorſitzenden anzubringen ſind. 

Thorn den 31. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


„ Photogenphithes Melier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


1 


Aus dem besten Material. 


Streng reelle 


Feste Preise! 
Bedienung! 


Lampions 


Dutzend von 50 Pfg. an. 


Luftballons 


von 50 Pfennig an. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


EEE 
Zur Frühjahrswälche veriendet 
nach Einſendung des Betrages 


gelbe 


ö .. 
Terpentin⸗Kernſeife 
von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 1 

Seiſenfabrik von C. F. 2 
in Marienwerder Wpr. 1 


reie und mit entſprechender Aufſchrift 
n genannten Ge⸗ 
gungsunterlagen 


Nur Handarbeit. 
Brückenſtr. 29 


Herren., Damen., Mädchen- und Kinder- 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Revaraturen werden ſauber 


eigenes Fabrikat. 


Viſiten karten 


der großen Weſeler⸗Geld-Lotterie 
findet beſtimmt vom 23.— 29. Juni 
cr, ſtatt. Die Gewinne beſtehen aus 
baunrem Gelde ohne Abzug. 
Der Vorrath an Loſen iſt nur noch 
ſehr gering: ½ Los a Mk. 8.— 
J a Mk. 16.— ſind bis auf weiteres 
noch zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


1 Kinderwagen 


billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 


die Expedition dieſer Zeitung. 


Julius Dupke, 5 
Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


IU 


Bchuhmuaren 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 


und billig ausgeführt. 


Molsjuy aufem 40 


Keine Hüt 


und 2,50 Mk. 


Grundmann, 


37 Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahig in Wien. 


. \ 
e 
e 


In moderner, 
ſchöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 


ES Li 
empfiehlt = 


mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei. 


Haupt- und Scglußzichung 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die S 

billigſten Preiſe und die ; : 
größte Auswahl in dieſer Branche inden 
Herrenhüte, ſteif und weich A 2,.—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze à 5, 6 und 7 Mark. 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte A 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk a 
Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 5 
Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd⸗Lodenhüte bei 


Gustav 


D 


8 Schloflerei see |! 
Robert Majewski, 


Tiſcherſtraße Ar, 49, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Bauarbeiten, Straßen., Grab- u. Balkongittern, 
eiſernen Treppen, 


Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ Anlagen 
in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen. 
Koſtenanſchläge und Muſterzeichnungen franko zur Verfügung. 


Kneipp ⸗ Sandalen, 
Lawn⸗tennis⸗, Radfahrer⸗, Turn⸗, 
Kopf⸗ u. Fuß⸗Bekleidung. 


in modernen Fagons und reicher Auswahl. 


2 


SSS SSS SSS Sd 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Fagons. Bestes Material. 


Die Uniform Mühen-Fabrik 


5 Zn Kling, Thorn, Preiteftr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
„führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 

und Beamten⸗Effekten. 


2 große gut möblirte Zimmer 


zu vermiethen. Copernikusſtr. 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Berliner 


Wöſch⸗ . Plättanſtalt 


von J. Globig-Mocker. 


Aufträge per Peſtkarte erbeten. 


Als Hundedreſſeur 


nach bewährter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebeſitzern von 
Thorn und Umgegend. Dreſſur in 
wenigen Wochen, Preiſe billigſt. 
Referenzen über bisher ausgeführte 
Dreſſur ſtehen jeden Tag im Saal 
Hotel Muſeum zur Verfügung. Hunde 
werden geſchoren und in Penſion ge- 
nommen, wozu ich eine ſchöne große 
Remiſe gemiethet habe. 
Herbertz, Hotel Muſeum. 


Ein paar ſchwarze Ziegenböcke 

(kaſtrirt), für herrſchaftl. Kinderwagen 

ſich eignend, billig zu verkaufen. 
M. H. Szyperski, Wollmarkt. 


Achtung! 


einer deutſcher Cognac, 


aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma: von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ Ltr.⸗Fl. a Mk. 2 und 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 


Militär⸗ 
Notenpapier, 


gute Qualität. 


Albert Schultz, 
Papierhandlung. 


Corſetts! 
in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 
Große Anzahl 


neueſter Bücher 
angekommen. 5 ? 
Hahn, Leihbücherei, 
Schillerſtraße Nr. 10, 


2 — 
Pianino, 
Nußbaum, neueſte Konſtruktion, Preis 

550 Mk., empfiehlt 
F. A. Goram, Baderſtraße 22, J. 


Wihfig fir iter 


4 Teigtheilmaſchinen, faſt neu, 
Beuten⸗Formen und einen Poſten 
Steinpflaſterringe verſchied. Größe 
zu verkaufen. 

M. H. Szyperski, Thorn, 
Wollmarkt. 

Daſelbſt ein großer Poſten 
Gerüſtſtangen, Leiterbäume, 20 
Paar Ernteleitern verſchied. Länge, 

18—24 Fuß lang, zu haben. 


lauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 


1 


Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 


Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger" 


| 


> möbl. Zim. per ſofort billig z. verm. 
Strobandſtraße 24 pt. 
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